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Effektiv wirtschaften, hohe Leistungen erzielen Im Büro des ZK der Kommunistischen
Aufenthalt M. S, Gorbatschows in der Ukraine

An eine zum Händedruck ge
öffnete Hand erinnern die Umris
se des Gebiets Donezk auf der 
Landkarte. Die Werktätigen der 
Industrieregion, der Bergmann
hauptstadt der Ukraine haben 
starke Arbeltshände. »deren Kraft 
und Energie der Sache der Umge
staltung gewidmet sind. Seine 
Reise durch die Republik fort
setzend, ist der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR M. S. 
Gorbatschow lm Gebietszentrum 
Donezk eingetroffen.

Der Beitrag von Donbass zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
des Landes Ist gewichtig und 
nimmt sicher immer weiter zu. 
Hier wird Jede achte Im Lande 
gewonnene Tonne Kohle geför
dert, Jede siebente Tonne Stahl, 
Jede sechste Tonne Walzgut. Je
de zehnte Tonne Stahlrohre füh
ren die Marke der örtlichen Be
triebe, die nicht nur In der 
UdSSR, sondern auch weit über 
Ihre Grenzen hinaus gut bekannt 
sind. Über ein machtvolles wis
senschaftliches Potential und eine 
entwickelte Maschlnenbauba s 1 s 
verfügend, hat das Gebiet es 
übernommen, einen Komplex von 
Bergbaumaschinen. Hütten- und 
Kokschemieausrüstungen sowie 
anderer moderner Technik zu 
schaffen.

Die Werktätigen von Donbass 
verwirklichen In .der Praxis um
fassend und sicher die radikale 
Reform, gehen zur wirtschaftli
chen Rechnungsfürung. zur 
Pacht und zur Ventragsarbelt 
über. Daher auch das hohe Tem- 

der sozialen Umorientierung 
_r Wirtschaft: Der Umfang des 

Wohnungsbaus wächst, seine tech
nische Basis wird gefestigt. Dank 
den örtlichen Ressourcen verbes
sert sich die Versorgung der Men
schen mit Gemüse, Obst und an
deren Lebensmitteln: die Betrie
be des Gebiets produzieren Jetzt 
mehr Konsumgüter als früher.

Von der Straße aus. die vom 
Flughafen In die Stadtmitte führt, 
sind Bohranlagen zu sehen. Das 
Ist ein Merkmal von heute: In 
Donezk sind geologische Erkun
dungsarbeiten auf der Trasse der 
künftigen Untergrundbahn entfal
tet.

Am 22. Februar kam es zur er
sten Begegnung M; S. Gor
batschows mit den Werktätigen 
von Donbass in der Hauptver
kehrsader der Stadt — der Ar
tjom-Straße. Auf dem Platz, der 
den Namen W. I. Lenins trägt, 
’~crte M. S. Gorbatschow Blu- 

a am Denkmal für den Be
gründer unserer Partei und des 
Sowjetstaates nieder. Auch R. M. 
Gorbatschowa legte Blumen am 
Denkmal nieder. Sofort entspann 
sich ein lebhaftes Gespräch, an 
dem Bergarbeiter und Studenten, 
Hausfrauen, Maschinenbauer und 
Anbeltsveteranen teilnahmen.

Das Gebiet Donezk kenne ich 
gut. sagt Michail Sergejewitsch. 
Donezk gefiel mir schon immer 
durch seine Blumen und sein 
Gnün. Das Ist um so bewunderns
werter. als der Sommer bei Ihnen 
heiß ist und alles schnell ver
brennt. Ihr Donezk Ist Jedoch ei
ne richtige Blumenstadt. Reicht 
das Wasser In der Stadt aus?

Stimmen: Für die Blumen 
reicht’s....

M. S. Gorbatschow: Und für 
die Häuser, für die oberen Stock
werke? Wird der Wasserkana! 
für Donezk gebaut?

Stimme: Wird immer noch ge
baut, Michail Sergejewitsch.

M. S. Gorbatschow: Mir gefal
len die Kumpel. Es ist ein be
herrschtes, geradliniges. offen
herziges Volk. Wie lebt es sich 
hier? Das letzte Mal war Ich vor 
fast zwanzig Jahren bei Ihnen... 
Gibt es hier Jetzt Gemüse?

Stimme: Jawohll
M. S. Gorbatschow interessiert 

sich für den Verlauf der Umge
staltung im Gebiet Donezk, fragt, 
wie man zu den fortschrittlichen 
Arbeitsformen und -methoden — 
zu der Pacht, der wirtschaftli
chen Rechnungsführung. der 
Selbstfinanzierung, — übergeht, 
ob die Wirtschaftsbeziehungen

Über eine Wahlbezirksversammlung 
in Moskau

Ungewöhnlich sah am 21. 
Februar die Bühne des SfluQen- 
saals des Hauses der Gewerk
schaften aus. Asymmetrisch auf- 
gestelbte Tische mit den Namens
schildern der Mitglieder der 
WahBbezirkskommlsslon, der Tell- 
neluner der Arbeitsgruppe und 
der zehn Kandidaten aus dem 
national-territorialen Wahlbezirk 
Nr. 1 der Stadt Moskau für die 
Wahl der Vcflksdeputlerten. Sie 
waren von den Anbettskollekttven 
der Hauptstadt vorgeschlagen 
worden.

Übrigens gab es bis vor kur
zem noch 17 Kaindldalen. Wie 
der Vorsitzende der Wahlbezirks
kamm Iss Ion, der Rektor des Mos
kauer Energetischen Instituts 

auf dem Niveau einzelner Betrie
be erstarken, ob das Gesetz über 
die Arbeitskollektive wirksam ist.

Die Arbeiter äußern Michail 
Sergejewitsch Ihre Meinung, daß 
es notwendig sei, die Kohlenin
dustrie des Donbass aktiver zu 
entwickeln und neue Gruben zu 
bauen, well das Erdinnere der 
Region noch über Brennstoffvor
räte verfügt. Es wurden die Wün
sche zum Ausdruck gebracht, die 
Rekonstruktion der Kohlen betrie
be energischer voranzubrlngen 
und das Ansehen des Gruben- 
arbelterfoerufs größtmöglich zu he
ben; sonst bevorzugen es die Jun
gen Leute, verschiedenen Koope
rativen belizutreten. Es wurde un
terstrichen, daß die Arbeit der 
Bergleute mit der Veränderung 
der geolloglschen Bedingungen 
schwieriger geworden ist, die 
neue leistungsstarke Technik Je
doch nicht ausreicht. Nach wie 
vor akut bleiben die Fragen des 
Wohnungsbaus. Das Netz der 
landwirtschaftlichen Nebenbetrie
be muß erweitert werden.

M. S. Gorbatschow sagte unter 
anderem; Da seine Treffen mit 
den Werktätigen der Ukraine im 
Fernsehprogramm ..Zelt“ gezeigt 
werden, wird sich wahrscheinlich 
M. I. Schadow, Minister für Koh
lenindustrie der UdSSR, ein sach
licher Mann mit einem Kumpel
charakter, diese Unterhaltung hö
ren können.

Es läuft ein interessantes, of
fenherziges Gespräch. Jeder An
wesende möchte sich ihm an
schließen. seine Gedanken und 
Meinungen aussprechen. Als Mi
chail Sergejewit sch diesen 
Wunsch bei einer Frau wahr- 
nlmmmt, wendet ’ er sich an sie.

..Und was möchten Sie sagen?" 

..Ich heiße Jekaterina Jegorow
na Dolganjuk“, sagt sie. ..Ich 
möchte Ihnen herzlich danken. 
Ich beziehe eine Rente und er
hielt auch ein Stück Land. Der 
Boden von Donezk birgt nicht 
nur Kohle, darauf wachsen diese 
Blumen. Sehen Sie sich diese 
Blumen an. Ich bin 63 Jahre alt. 
Es Ist nicht wahr, daß man un
ser Leben nicht umgestalten und 
nicht verbessern kann. Ich« habe 
aus diesem Grundstück fast einen 
halben Meter hohen Schotterhau
fen weggeschafft, alles umgegra
ben, und was für Blumen Jetzt 
darauf gedeihen!“

Abschließend beitonte M. S. 
Gorbatschow, daß die Arbeiter
klasse die Haupttriebkraft der 
Umgestaltung darstellt. Sich mit 
den Arbeitern beratend, auf ihre 
Energie und Unterstützung bau
end. wird die Partei das Werk 
der Erneuerung der Gesellschaft 
Im Interesse des Landes und des 
ganzen Sowjetvolkes noch breiter 
entfalten.

Die Produktlonsverelnlg u n g 
..Donezkgormascb" Ist den Berg
arbeitern des ganzen Landes gut 
bekannt. Die Produktion dieses 
Betriebs Ist parktlsch In Jeder 
Kohlengrube, In Jedem Tagebau. 
Bergwerk oder Stelnbnuch lm 
Einsatz. Etwa 85 Prozent der 
hier erzeugten Technik hat Welt
niveau. Daher auch ihr stetiger 
Export. Der Betrieb verfügt über 
ein Forschungszentrum, eine 
mächtige Produktionsbasis, aus
gezeichnete Kader und arbeitet 
Immer sicherer unter den Be
dingungen der wirtschaftlichen 
Rechnungsf  ührung.

Ober die ersten Ergebnisse der 
radikalen Umgestaltung der öko- 

, nomlk der’ Vereinigung berichtete 
M. S. Gorbatschow Ihr General
direktor W. F. Osmerlk. Vieles, 
so sagte er. verändert sich zuse- 
hend zum Besseren Das Wichtig
ste ist dabei, daß die Arbeitspro
duktivität wächst, die Selbstko
sten der Produktion spürbar ge
sunken sind, die Menschen sich 
als Herren des Betriebs fühlen.

Volle Befriedigung verspürt 
das Kollektiv allerdings nicht. Es 
ist zum Beispiel nicht zu über
sehen, daß die ökonomische Re
form gewissermaßen auf der Stelle 
tritt. Dazu nur ein Beispiel: Im 
Vorjahr hatte die Vereinigung 11 
Millionen, Rubel Gewinn gebucht, 
für eigene Bedürfnisse wunden 
uns aber nur 4,5 Millionen Ru
bel zugebldillgt. So kommt es 
dann auch, daß neben der wirt

I. Orlow, zu Beginn der Ver
sammlung bekanntgab, wurden 
von den 106 Protokollen von 
Versammlungen der Arbeltekol- 
lekXDve nur 96 als gültig aner
kannt, wodurch zwei Kandida
ten sofort ausschieden. Zwei wei
tere zogen es vor. in anderen 
Wahlbezirken zu kandidieren. 
Drei Personen, darunter Akade
miemitglied A. Sacharow, haben 
überhaupt verzichtet, hier zu kan
didieren.

Um 14.00 Uhr Moskauer Zell 
nahmen auf Beschluß, der dieser 
Tage von der Wahlbezlrkskom- 
mlsslon gefaßt worden war, am 
..Kandldatendßch" der Direktor

(Fortsetzung S. 3) 

schaftlichen Rechnungsführung 
das strenge zentralisierte Finan
zierungssystem bestehen bleibt. 
Vor dieser ..Koexistenz“ wird 
auch die zweite Etappe der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
kaum retten.

Die Vereinigung hat ein exak
tes, ausgewogenes Entwicklungs
programm. das auf dem Gesetz 
über den staatlichen Betrieb ba
siert. Das AibeMfikollektlv lernt 
die Ihm eingeräumten weitgehen
den Rechte nutzen. Unter diesen 
Bedingungen ist die Unzulässig
keit der Kommandomethoden der 
Leitung ..von oben“, des ökono
mischen, ressortmäßigen Diktats 
besonders augenscheinlich. Die 
Maschinenbauer haben die Idee, 
eine eigene Außenhandedsflrma 
zu gründen und selbst Valuta zu 
verdienen, die für die grundle
gende Modernisierung der Pro
duktion so notwendig Ist.

Nicht einfach und nicht ohne 
Konflikte bahnt sich die wirt
schaftliche Rechnungsführung 
den Weg: Die MaschInertbauer 
haben Geschmack am Wirtschaf
ten, an wirtschaftlicher Selbstän
digkeit gefunden. Das Kollektiv 
der Eisengießerei zum Beispiel 
Ist zum Pachtverfahren über ge
gangen. 1m Institut der Vereini
gung Ist die erste Kooperative 
gegründet worden, die den Ser
vicedienst übernommen hat, die 
Regiebauweise wird gefördert.

Während des Bekanntwerdens 
mit der Vereinigung besuchte 
M. S. Gorbatschow in, Zusam
menhang damit das Donezker Ma
sch inen bau w e r k ..Lenin
scher Komsomol der Uk
raine“. Der Leitbetrieb der Ver
einigung ist im Lande der einzi
ge Hersteller von Méhrsellförder- 
maschinen, Rotorkomplexen mitt
lerer Klasse, Groöventtlatoren so
wie Lade- und Transportmitteln.

Im Gespräch mit den Arbei
tern interessierte sich M. S. Gor
batschow für Produktionsfragen, 
unter anderem auch für den 
Übergang zur wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und die Er
füllung der Wirtschaftevertrags
verpflichtungen. Er hob hervor, 
daß die ökonomischen Verbindun
gen zwischen den Betrieben auf 
der Grundlage des gegenseitigen 
Verständnisses und hohen Ver
antwortungsbewußtseins der Ar
beitskollektive und Ihrer Leiter 
verwirklicht werden.

Michail Sergejewitsch sprach 
über die Aufgaben der zweigge
bundenen Institute und stellte 
fest, daß sie bei der Umgestal
tung der Produktion, so
wie bei der Lösung aktueller 
technischer und technologischer 
Fragen helfen müssen. Die zweig
gebundenen Wissensgebiete müs
sen mit den konkreten Ergeb
nissen der Arbeit des Betriebs 
verbunden sein. Er sagte, daß die 
Arbeit einiger zweiggebundener 
Institute Jahrelang keine Resul
tate ergab, daß keine wissen
schaftlichen Entwicklungen ge
liefert wunden, daß aber die 
Wissenschaftler und Fachleute 
regelmäßig ihre Gehälter bezo
gen. Das muß durch die wirt
schaft! tohe Rechnungsfüh r u n g 
wieder Ins Lot gebracht wenden.

Stimme: Wir haben sehr auf 
Sie gewartet, Michail Serge
jewitsch!

M. S. Gorbatschow: Nun, Jetzt 
sind wir zusammengetroffen.

Stimme: Wir wollen sagen, 
daß wir für die Umgestaltung 
sind, unsere Angelegenheiten lau
fen schon besser. Wer mustergül
tig arbeitet, lebt auch besser.

M. S. Gorbatschow: Ja. das ist 
richtig, das Ist das wichtigste. 
Alles Ist ganz einfach: Das Le
bensniveau wird durch die Lei
stung bestimmt. Und wir, das 
brauchen wir nicht zu verschwei
gen. sind von diesem Prinzip 
stank abgewichen, sowohl In der 
Industrie, als auch auf dem Lan
de. Daher -- nach der Leistung. 
Wenn ein Mensch, ein ganzes 
Kollektiv gut zu arbeiten verste
hen, dann sollen sie auch ent
sprechend entlohnt werden.

M. S. Gorbatschow fragte die 
Arbeiter ausführlich nach den 
Arbeitsbedingungen, nach den 
Beziehungen zur Leitung. Er riet 
bei der Einschätzung von Men

Sie sind vier an der Zahl: 
Der Arbeltsgruppenlelter Wolde- 
mar L4ttau und die Mitglieder 
Grigori Ostaschtschenko, Bachyt 
sfaan /Jegisbajew und Gennadi 
Krasnow. Bekannt sind sie da
durch, daß sie als erste im Sow
chos ..Asparinskl“ zum Pacht
vertrag übergegangen sind.

Zunächst hat man für die neu- 
gebUdete 'Arbeitsgruppe 60 
Schweine, 10 Rinder und 20 000 
Enten zur Mast bestimmt. Wai* 
das viel? Darüber mal schön der 
Reihe, nach.

Also, die Jungs hatten mit der 
Sowchosleitung einen Vertrag 
abgeschlossen und gingen eifrig 
ans Werk. Schnell wurde ein al
ter Schafsstall renoviert, gründ
lich ein Traktor übe rh ölt und ei
ne Wasserleitung vom nahelie
genden Teich verlegt.

Gegenwärtig kann die Ar
beitsgruppe bereite folgende Lei
stungen au/welsen: Jedes Schwein 
und Rind ging mit Jeweils 120 
und 700 Kilogramm Lleferge- 

schen tiefschürfend, objektiv und 
konkret zu sein. Es wunde auch 
über die Mängel In der Handels
sphäre, über das Defizit an Kon
sumgütern und die Wege der 
Lösung dieses Problems gespro
chen.

Als symbolisch für Ihre Stadt 
betrachten die Einwohner von 
Donezk das Monument. In dem 
ein Bergarbeiter, der einen Klum
pen Kohle, den Urquell von 
Wärme. Licht und Leben trägt. 
Die Gewinnung der berühmten 
Donezker Anthrazitkohle fällt 
aber alles andere als leicht. Die 
Fördertiefen wachsen, die Flöze 
wenden flacher, die Graben sind 
alt und müssen generalüberholt 
wenden, oft fehlt den Brigaden 
effektive und zuverlässige Tech
nik. Aber unter diesen schwieri
gen Bedingungen tun die Men
schen alles, damit der Beitrag des 
Kohlenbeckens, der dem europäi
schen Teil des Landes Reizstoff 
höchster Güte liefert, nicht ab
nimmt. Auf tiefen Sohlen gelingt 
es den Kollektiven trotz der ho
hen Temperaturen unter Tage 
bis zu 500 000 Tonnen Helzstofl 
im Jahr zu fördern. Die Brigade 
W. S. Kusnezow aus der Grube 
.jKrasnolUmanskaja“ liefert Jedes 
Jahr stabil eine Million Tonnen 
Kohle pro Abbauort.

Die Bergleute beherrschen die 
ökonomischen Leitungsmethoden 
immer besser. Der Übergang zu 
diesen Methoden hat hier schon 
lange vor der Einführung der 
wissenschaftlichen Rechnungsfüh
rung und Eigenfinanzierung Im 
Zweig insgesamt begonnen. Allein 
Im letzten Jahr hat sich die Zahl 
der Menschen, in deren Kollek
tiven nach dem Prinzip der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
gearbeitet wird, verdoppelt. Gute 
Nachrichten treffen aus Dobro- 
pol, Krasnoarmejsk und aus der 
Produktlonsverelnig u n g ,,Ok- 
tjabragol“ ein; dort zieht man 
operativ Schlußfolgerungen und 
analysiert die bei der Anwen
dung des zweiten Modells der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung gewonnenen Erfahrungen, 
das die Kollektive auf die Ender
gebnisse ihrer Arbeit orien
tiert.

In der Grabe Nr. 1 des südli
chen Donbass Ist man noch wei
ter gegangen: man hat sich auf 
den Pachtvertrag umgestellt. Wel
che ersten Ergebnisse sind nun 
zu verzeichnen? Die Fördermen
ge Ist gewachsen und In der Fol
ge auch die Entlohnung. Ein gu
tes Beispiel macht Schule. Be
reits fünf Brigaden haben Ver
träge über dje Pacht abgeschlos
sen und zwei Drittel der gesam
ten Fördermenge übernommen.

Indessen sehen die Bergar
beiter klar die ungelösten Fra
gen, außerdem haben sie auch 
viel Schwierigkeiten zu überwin
den. Die Maschlnenartoeiter haben 
ihnen zu wenig Technik geliefert, 
die heute unentbehrlich ist. Im 
Rückstand bleibt der Wohnungs
bau. Tausende Bengarbelterfaml- 
llen warten auf Wohnraum. In 
all diesem spürt man ein Defizit 
an Aufmerksamkeit gegenüber 
den Belangen von Donbass, des
sen Potential lange nicht ausge
schöpft Ist; man muß ihm einen 
neuen Entwicklungsimpuls verlei
hen.

Eben darum ging die Rede bei 
der Begegnugg M. S. Gor- 
batschrows mit den Bergarbeitern 
des Kohlenbeckens In der Donez
ker territorialen Hauptverwaltung 
für Kohlelndustrle.

Der Bericht über diese Begeg
nung wird In der Presse ver
öffentlicht werden.

Zusammen mit M. S. Gor
batschow waren das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Uk
raine W. W. Schtscherblzkl, der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets • der USSR 
W. S. Sohewtschenko, der Vor
sitzende des Ministerrates der 
USSR W. A. Massol und der 
Erste Sekretär des Donezker Ge
bietekomitees der Kommunisti
schen Partei der Ukraine A. J. 
Winnlk anwesend.

Am Nachmittag kehrte M. S. 
Gorbatschow nach Kiew zurück.

Die ersten
wicht über die Waage. Das Fe
dervieh ergab 30 Tonnen Fleisch.

..Wir sind Jedoch mit unseren 
Leistungen unzufrieden“, meint 
der Gruppenleiter Woldemar Llt- 
tau ..denn wir sind überzeugt, 
daß wir wesentlich mehr Produk
tion liefern könnten. hätte die 
Sowchosleitung alle Bestimmun
gen des Vertrags genau eingebau
ten.“

Dies Ist nicht nur die Mei
nung des Leiters. So schätzen die 
Sachlage übrigens auch die ande
ren Mitglieder der Arbeitsgrup
pe ein.

Doch das Problem besteht darin, 
daß die Pächter den naheliegen
den Teich nicht nutzen können. 
Das Futter wird Ihnen nur unre
gelmäßig gebracht. Zudem be
darf die vorhandene Stramleltung 
einer ernsten Reparatur. Die 
Sowchosleitung Ist aber der An-

Auf der fälligen Sitzung des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans wurde 
die Frage der organisatorischen 
und politischen Arbeit der Par
tei- und Staatsorgane des Gebiets 
Nordkasachstan im Laufe der 
Kampagne für die Wahlen der 
Volksdeputierten der UdSSR er
örtert. Es wurde konstatiert, daß 
die Vorbereitungen auf die Wah
len hier in einer Atmosphäre ge
stiegener Arbelts- und gesell
schaftspolitischen Aktivität der 
Werktätigen bei der Realisierung 
der Beschlüsse der XIX. Unions
parteikonferenz und des Appells 
des ZK der KPdSU an die Partei 
und das Sowjetvolk In den durch 
die Gesetzgebung festgelegten 
Fristen verlaufen. Offen, auf 
breiter demokratischer Grundlage 
verlief die Nominierung von 
Volksdeputlerterikandlriaten und 
werden die Wahlkrelsversamm- 
lungen abgehalten. Es werden 
nlchtschablonenhafte Verfahrens
weisen und Empfehlungen zur 
praktischen Teilnahme der Par
tei- und Staatsorgane an dieser 
wichtigen politischen Kampagne 
ausgearbeitet und realisiert. Auf 
die Wahlthematik ist sämtliche 
Agltatlons- und Propagandaarbelt 
umorientiert.

Zugleich gehen manche Par
telkomitees, die Exekutivkomi
tees der örtlichen Sowjets von 
Petropawlowsk, der Rayons Bl- 
schkul, Woswyschenka. Sokolow- 
ka, Tlmlrjasewo und einer Rei
he anderer an die organlsatlons- 
polltlsche Ausarbeitung der 
Wahlmaßnahmen formell, ohne 
Berücksichtigung der Besonder
heiten des neuen Wahlsystems 
heran.

In den Sitzungen der Wahl
kreiskommissionen werden keine 
Mitteilungen der Leiter von Be
trieben und Organisationen über 
Fragen der Vorbereitung der

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Einen beachtlichen Aufschwung 
hat der individuelle Wohnungs
bau Im Gebiet Pawlodar. Allein 
lm Vorjahr sind hier die Plan
aufgaben beim Bau von Eigen
heimen auf das Zweifache Überbo
ten worden. Gute Fortschritte 
macht man In dieser Hinsicht in 
den Rayons Eklbastus. Shelesln- 
ka, Katschlry, LebJasheJ und Us- 
penka.

Auch In diesem Jahr halben die 
ersten Familien die neuen Ei
genheime In den Rayons Krasno- 
kutsk und Uspenka bezogen.

Mit rund 10000 Tonnen 
überplanmäßigen Stahls haben die 
Walzwerker der Kasachstaner 
Magnltka Ihr Januar Programm ab
gerechnet. Das Kollektiv arbeitet 
bereits das dritte Jahr nach wlrt- 
schafJloher Rechnungsführung. 
Inzwischen hat sich die Erzeug
nisqualität merklich verbessert. 
Die Materialien und Energie wer
den nur rationell verbraucht.

Im Innenbetrieblichen Wettbe
werb führt die vierte Brigade 
von Woldemar Singer. Die 
Schrlttmacherbrigade hat bereite 
seit Jahresbeginn 6 000 Tonnen 
Stahl überplanmäßig gewalzt.

Über 2 600 000 Rubel Rein
gewinn hat das Kollektiv des 
Tschlmkenier Bleiwerks lm Vor
jahr erwirtschaftet. Dank der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
ist eine merkliche Produktions
steigerung erzielt worden. Da
durch können Jetzt mehr Mittel 
für den Wohnungsbau bereitge
stellt wenden.

Überplanmäßige Tierproduktion 
liefern die Farmarbeiter des Sow
chos ..Woswyschenskl“ im Gebiet 
Koktsohetaw bereits seit Jahres
beginn. Sie haben dieser Tage die 
Planaufgaben bei Fleisch für das 
erste Quartal vorfristig erfüllt. 
An die Annahmestellen sind 320 
Jungochsen In wohlgenährtem Zu
stand geliefert. Bel der Tiermast 
leisten die Viehzüchter Temlrtas 
Maike now und Roman Klein vor
bildliche Arbeit. Wesentlich pro
duktiver arbeiten In diesem Jahr 
auch die Melkerinnen.

Erfahrungen
sicht: Wenn Uhr die Sache ange
packt habt, seht selbst zu, wie 
Ihr damit zurechtkommt! Im Ver
trag gibt es Jedoch einen Punkt, 
welcher lautet: Die Sowchoslel- 
tung verpflichtet sich, die Ar
beitsgruppe mit Raum, Technik. 
Futter und den nötigen Mate
rialien zu versorgen. Wie Ist das 
auf zuf assen?

Die Jugendpachtgruppe ist vor
läufig die einzige lm Sowchos. 
Die Ergebnisse, die die Jungs er
zielt haben, liegen klar auf der 
Hand. Normalerweise sollte die 
Sowchosleitung dieses wertvolle 
Vorhaben tatkräftig unterstützen, 
zumal die Arbeitsgruppe erst den 
Anfang gemacht hat und eine 
Art Schule für andere sein könn
te.

Adam ADLER 
Gebiet Dshambul

Partei Kasachstans
Wahlen entgegengenommen. Nicht 
allerorts Ist eine Wettbewerbs
atmosphäre bei der Nominierung 
von Deputiertenkandidaten ge
schaffen worden, ungenutzt bleibt 
das Recht Ihrer Nominierung 
nach Wahlkreisen von den Mas
senorganisationen und auf Wäh
lerversammlungen an den Wohn
orten.

Bel der Ideologischen Absi
cherung der Wahlmaßnahmen 
wird die nichtrussisch-russische 
Zweisprachigkeit oft nicht einge
halten, viele Agitationspunkte 
blieben untätig, die meisten von 
Ihnen waren nicht mit Wahlllte- 
ratur versorgt. Viele Menschen 
im Gebiet kennen nur schlecht 
die wichtigen Momente der neuen 
Wahlpraxis.

Das Gebiets-, das Stadt- und 
die Rayonpartelkomitees stellen 
nicht die nötigen Forderungen an 
die Kommunisten, die In Exeku
tivkomitees der örtlichen Sowjets 
tätig sind, hinsichtlich der Ab
schaffung von Mängeln In der 
ärztlichen Betreuung, in der Ver
sorgung mit Wohnungen, In der 
Betreuung durch den Handel und 
In der Verkehrsbedienung.

Das Büro des ZK wies das 
Nordkasachstaner Gebietspartel
und Gebietsexekutivkomitees des 
Gebietssowjets der Volksdepu- 
tlenten (S. A. Medwedew und 
B. M. Tursumbajew) auf die 
Mängel bei der Vorbereitung der 
Wahlen hin. Die Partelkomitees 
und Kommunisten, die In-den ört
lichen Sowjets tätig sind, werden 
aufgefordert, die Wahlkampagne 
enger mit der Lösung konkreter 
Probleme des sozialen und wirt
schaftlichen Aufbaus zu koordi
nieren. die organisatorische und 
politische Arbeit In den Priori
tätsrichtungen der Tätigkeit der 
Partei zu vervollkommnen.

Das Büro würdigte die Arbeit 
der Ostkasachstaner Parteiorga

Mehl höchster Qualität
In Uralsk hat die hochlei

stungsfähige Mühle mit einer 
Tageskapazität von 375 Tonnen 
Mehl Ihre erste Produktion gelie
fert. Die nach der Lizenz der 
Schweizerischen Firma ..Bühler“ 
gebaute technologische Taktstra
ße ermöglicht es. Produktion von 
Höchstqualität zu erzeugen. Der 
gesamte Prozeß ist lOOprozentlg 
automatisiert. In der Mühle Ist es 
sauber, hell, der Staubgehalt in 

nisation bei der Anwendung öko
nomischer Leitungsmethoden un
ter den neuen Bedingungen der 
Wirtschaftsführung. Im Gebiet 
zeigen viele mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung und Eigenfi
nanzierung arbeitende Kollektive 
Jetzt mehr Initiative und Unter
nehmungsgeist bei der Lösung 
von Produktlons- und sozialen 
Problemen. Allerdings wurde das 
Gebietspartelkomitee aufgefor
dert, die politische Leitung der 
radikalen Wirtschaftsreform an 
der Basis aktiv zu verwirklichen, 
Ihre hohe Wirksamkeit abzusi
chern, die begonnene Arbeit zur 
Suche nach den nichtordinären 
Herangehenswelsen unbeirrt und 
konsequent voranzubringen und 
dieser Sache einen komplexen 
Systemcharafater zu verleihen. 
Das Büro verpflichtete die Par
telkomitees des Gebiets, die Be
mühungen der Partei-, Staats
und Wirtschaftsorganisationen auf 
die vollständige Nutzung der 
Vorzüge des neuen Systems der 
Wirtschaftsführung durch Jedes 
Kollektiv und besonders durch 
rückständige Arbeitskollektive 
zu konzentrieren.

Man behandelte auf der Sit
zung des Büros des ZK den Bei
trag ..Der blaue Vogel mit einem 
dunklen Mal oder Warum sind 
die Lebensmittelgeschäfte so 
arm“, den Bericht des Mitglieds 
der KPdSU, Minister für Volks
bildung der Kasachischen SSR 
Sch. Sch. Schajachmetow über 
seine persönliche Teilnahme an 
der Arbeit zur Internationalisti
schen und patriotischen Erzie
hung der lernenden Jugend und 
der Studenten; es wurde die Be
urteilung für B. A. Amerchanow 
— zweiter Sekretär des Taldy- 
Kurganer Gebietspartelkomitees, 
bestätigt. Beschlüsse wurden auch 
über andere Fragen gefaßt.

der Luft und der Lärm sind auf 
ein Minimum reduziert, sehr be
quem sind die Umkleideräume 
und die Kantine.

Unsere Bilder: Die Jungen 
Fachkräfte aus dem produktlons- 
technlschen Labor, Komsomolzin
nen Dina Gumarowa und Irina 
Kutscher Jawa Ja beim Festste! - 
len von Mehlqualltät. Die Walz
anlage der neuen Mühle.

Fotos: KasTAG
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Der Leser greift zur Feder
Das Problem mit einem kühlen Kopf lösen

Worin besteht die interna
tionale Erziehung der Jugend? 
Im Beherrschen von allen Na
tionalitäten der russischen Spra
che oder, wie bei uns in Kasach
stan. des Kasachischen. Es wer
den zwischennationale Familien 
gegründet, verschiedene Natio
nen leben miteinander 
in Frieden und Ein
tracht. die Vertreter einer Natio
nalität ehren die Kultur der an
deren. Die nationale Frage ist so
mit schon gelöstl So meinte man 
noch vor ein paar Jahren. War 
die Situationen wirklich so? Ge
wiß doch nicht. Das beweisen 
die Ereignisse in Armenien und 
Aserbaidshan, in den Baltischen 
Republiken, auch vor drei Jahren 
in Kasachstan. Die eingangs ge
nannten Eigenschaften tragen Ja 
nicht zur Entwicklung des In-

---------- Leser über uns ---------------

Warum wir im Ural 
die „Freundschaft“ lesen

Mlt all dem. was Jakob Stein
metz in seinem Artikel ..Warum 
lese ich die .Freundschaft'?" an
führt („Fr." vom 7. 10. 88). bin 
ich völlig einverstanden.

Wir sind miteinander sogar ei
nigermaßen bekannt. In Nlshnl 
Tagll haben wir uns mehrmals 
getroffen. Danach sind wir. wie 
das ja damals bei vielen sowjet
deutschen Familien der Fall war. 
umgezogen und haben einander 
aus der Sicht verloren. Aber 
dank der ..Freundschaft" habe 
Ich nun erfahren, daß er noch am 
Leben ist.

Also warum lesen wir im Ural 
die „Freundschaft", die wir (so 
wird es uns von den Postbeamten 
erklärt) wegen der großen Ent
fernung oft mit Verspätung er
halten? Well das Lesen der 
„Freundschaft" für uns zum Be
dürfnis geworden ist. Warum? 
Der Mensch lebt bekanntlich 
nicht von Brot allein. Er benötigt 
auch geistige Nahrung. Für uns 
ist das gerade die „Freundschaft", 
denn wir haben hier im Ural wei
ter nichts in unserer Mutterspra
che zu lesen. Besonders vermis
sen wir die literarischen Zeugnis
se über das Leben und Wirken 
der im ganzen Land zerstreuten 
Sowjetdeutschen. Einiges bringt 
ab und zu das „Nb", was natür
lich weniger als wenig ist.Wir ha
ben hier weder Radiosendungen in 
Deutsch, noch ein deutsches Fern
sehprogramm. In den Buchhand
lungen gibt es kaum Literatur 
in deutscher Sprache. Jedenfalls 
durchaus nichts aus der Feder 
der sowjetdeutschen Autoren. 
Dasselbe gilt auch für die örtli
chen Bibliotheken. Nicht einmal 
die Zentrale Bibliothek in 
Swerdlowsk besitzt den Alma
nach „Heimatliche Welten".

Deutsche Laienkunst im Ural? 
I wo! Die Gebietszeltungen brin
gen nach wie vor nichts von den 
Sowjetdeutschen. Von der opfer
vollen und heldenhaften Arbeit 
der Sowjetdeutschen an der Ar
beitsfront 1m Ural. In den Rü
stungsbetrieben In Tscheljabinsk, 
Nlshnl Tagll, Krasnoturjlnsk. bei

Den Redaktionskurs 
auch künftig so steuern

Ich abonniere und lese die 
„Freundschaft" seit Ihrem Be
stehen. Daß s’e in der letzten 
Zelt viel Interessanter geworden 
ist, haben schon viele Leser In 
den Spalten der Zeitung bestä
tigt. Ich möchte dem beistimmen. 
Viele interessante Themen spre
chen uns an: Einwanderung, Ge
schichte der Sowjetdeutschen. 
Wiederherstellung der Autonomie 
der Wolgadeutschen. Arbeits
front. Besonders beeindruckend 
war der Beitrag von Herold Bel
ger: „Dieser Schmerz lebt". Hier 
wurden viele Probleme der So
wjetdeutschen aufgeworfen. Ich 
bin ganz dafür, daß die Redak
tion diesen Kurs auch künftig 
steuert. Es ist auch leichter ge
worden, neue Leser für die 
„Freundschaft" zu werben. Bis
her war Ich der einzige Besteller 
dieser Zeitung In unserem sibiri
schen Dörfchen. Dank vielen 
interessanten Beiträgen, sowie 
auch den Rubriken „Zum 
Schmunzeln, Lachen, und... Nach
denken" oder „Unser Volkslied", 
die ich stets aufhebe, um diese 
Materialien hier und da bei pas
sender Gelegenheit vorzulesen, 
kommen neue Leser der „Freund
schaft" hinzu.

Ich sammle schon lange Volks
lieder aus den Zeitungen „Neues 
Leben" und „Freundschaft", 
auch habe ich VolksLiederbücher, 
doch es fehlen mir noch manche 
Lieder. Daher bitte ich die Re
daktion folgende Lieder zu brin
gen, die ich in den Lledersamm- 
lungen nicht finden konnte: 

ternatlonallsmus bei. Das war 
eine Art Ersatz dafür; damit ver
suchte man, das Nichtstun in 
dieser Richtung zu verschleiern.

Womit muß man die interna
tionale Erziehung beginnen? Ich 

Was uns bewegt
meine damit, daß Jedes Volk sei
ne eigene Kultur, die Traditionen 
kennenlernt und vor allem die 
Muttersprache. Wie besteht es In 
dieser Hinsicht bei uns Sowjet
deutschen? Noch vor 10—15 Jah
ren sprachen in den „deutschen" 
Dörfern Jung und alt deutsch (In 
den Städten war es schon damals 
eine Seltenheit, einen deutschen 
Jungen Menschen anzutreffen, der 
seine Muttersprache beherrschte).

den Holzfällarbeiten in der Tai
ga usw. wird überhaupt nichts 
berichtet, als sei so etwas in 
unserer Geschichte nie vorge
kommen. Ganz besonders schmerz
haft ist es an den Feiertagen, 
z.B. am Siegestag. wo Immer 
wieder betont wird, welch eine 
große Rolle das Uralgebiet als 
Waffenschmiede gespielt hat und 
daß die Menschen fast Unmögli
ches bei der Herstellung von Waf
fen und Munition für die Front 
vollbrachten. Die Sowjetdeut
schen werden dabei aber nicht 
erwähnt. als ob wir überhaupt 
nichts geleistet und nichts zur 
Vernichtung des Faschismus, zur 
Verteidigung unseres Vaterlan
des beigetragen hätten. Tausende 
die an der Arbeitsfront alles für 
den Sieg über den Feind taten, 
die ihr Leben nicht schonten 
und bei klirrendem Frost den Tod 
fanden, werden nie erwähnt. 
Man nimmt auch nicht eine 
Spur ihrer Ehrung wahr.

Ich kann aber bis Jetzt nie
mand von meinen damaligen 
Freunden vergessen. Nach der 
Demobilisierung fuhren alle nur 
spärlich bekleidet auseinander. 
Doch möchte ich von den Arbelts. 
armlsten aus den Lagern bei 
Tscheljabinsk. Nlshnl Tagll, 
Krasnoturjlnsk. aus dem Iwdel- 
lag Nachricht bekommen. Laßt 
doch von Euch auf den Selten 
der Zeitungen „Freundschaft", 
„Neues Leben", „Rote Fahne., 
hören! Nicht nur für mich, noch 
mehr für die Jugend wird es 
Interessant sein, einiges aus Eu
rem Leben In der Arbeitsarmee 
zu erfahren. Wir sind doch 
schließlich kein Staub Im Wind. 
Lange Jahre warteten wir auf. die 
Jetzige Zelt, die Epoche der Um
gestaltung und Offenheit. Wir 
hoffen, daß die Gerechtigkeit 
gegenüber uns Sowjetdeutschen 
und unser guter Ruf wlederher- 
geslellt werden.

Alexander SESSLER

Swerdlowsk

1. Wie schön ist das ländliche 
Leben.
2. Bauernhochzeit.
3. Wolga, Wolga du bist breit.

Einige Worte zum Beitrag 
„Die Sowjetdeutschen vor dem 
Krieg und heute" (Aus der 
„Prawda" vom 5. 11. 88 von W. 
Aumann und W. Tschernyschow). 
Daß In der „Prawda" endlich ein 
Beitrag über die Geschichte und 
Probleme der Sowjetdeutschen 
erschien, Ist unser langersehnter 
Wunsch. Solche Beiträge sind 
Jetzt sehr notwendig und nicht 
zu überschätzen. Auch ich spre
che mein Lob den Autoren aus 
und doch möchte ich etwas edn- 
wenden. Dort heißt es z.B.: „Es 
ist verständlich, daß unter die
sen Bedingungen Sondermaßnah
men zur sicheren Rückendeckung 
getroffen wurden. Eine davon 
war gerade die Aussiedlung der 
Deutschen aus dem europäischen 
Teil der UdSSR".

Da wollen doch die Autoren 
die Aussiedlung der Deutschen 
als eine notgedrungene Sonder
maßnahme hinstellen und somit 
den höchsten ungerechten Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR vom 28. August 
1941 Irgenwle rechtfertigen. Die 
Aussiedlung der Sowjetdeutschen 
und die Auflösung der ASSR 
der Wolgadeutschen war Jedoch 
ein Ausdruck der brutalen Will
kür des Personenkultes um Sta- 
Un. Das Ist meine Auffassung.

Gottlieb BAUER

Gebiet Nowosibirsk

Mehrere Jahre verbot man den 
Kindern In den Schulen und Kin
dergärten miteinander deutsch zu 
sprechen* (den Lehrern und Er
zieherinnen mit ihnen — auch). 
Jetzt sind wir soweit, daß unsere

Kinder (ich meine in den 
„deutschen" Dörfern) im Kinder
garten und in der Schule das 
Deutsch verlernen, wenn sie es 
vorher auch beherrschten. End
lich will man diese schlimme Si
tuation ändern, aber wieder „so
fort". Es wird empfohlen. die 
Zahl der Schulen mit dem Erler
nen der deutschen Muttersprache 
zu vergrößern. Formell Ist dies 
Ja möglich, aber in der Tat...

Eine sonderbare i 
Situation

Robert FRANZ: „Ein demographi
scher Glücksfall?" („Fr." Nr. 208)

Das erste Gefühl, das mich 
nach dem Lesen dieses Artikels 
überwältigte, war der Neid. Ich 
beneidete von ganzem Herzen 
die Eltern aus Kuropatklno, da 
Ihren Kindern die Möglichkeit 
geboten wurde, die Mutterspra
che zu erlernen. Leider gibt es in 
Alma-Ata keine solche Möglich
keit. Mein Sohn, der schon eini
germaßen Deutsch beherrschte, 
wurde gezwungen, In der Schule 
Englisch zu Jemen. So eine trau
rige Geschichte.

Meinung
Mich bringt es Immer Ins 

Staunen, wenn ich ab und zu le
se. daß manche Eltern gegen die 
Einführung des muttersprachli
chen Deutschunterrichts für Ihre 
Kinder auftreten. Eine sonderba
re Situation: Einerseits beklagen 
wir uns. daß unsere Sprache und 
Kultur dem Verschwinden nahe 
ist, andererseits sabotieren wir 
den MDU. Man kann die Ein
führung des Erlernens der Mut
tersprache als eine „erzwungene 
Halbmaßnahme" bezeichnen, 
aber wir haben heute nichts Bes
seres. daher muß man auch diese 
Möglichkeit benutzen. Ja. unsere 
Kinder verfüngen nur über ge
ringe Sprachfertigkeiten — lei
der sangen ihnen die Mütter rus
sische Wiegenlieder.

Und noch eins Mir scheint 
heute müssen die Jungen Mütter 
und Väter zusammen mit ihren 
Kindern die deutsche Sprache 
erlernen, derer §le in Ihrer 
Schulzeit beraubt waren. Man 
muß die falsche Scham überwin
den und zu Hause deutsch spre
chen! Denn sonst droht uns der 
wenig schmeichelhafte Ruf eines 
sprachlosen Volkes.

Anatol MARTIN 
Alma-Ata

Auch ich war mit dabei
Nach dem Lesen des Artikels 

„Ein unvergeßlicher Musikabend" 
In der „Freundschaft" vom 
29.11.88 sind In mir die schon 
fast vernarbten Erinnerungen an 
die schwere Kriegszelt neu er
wacht. Potanlno, Kopejsk, TJu- 
buk, Klsll. Sowjetwlrtschaft ' 
Tscherkasski — MShU Nr. 1 das 
sind doch die 'Orte, wo ich als 
Arbeitsarmlst sechs lange Jahre 
verbrachte. In den ersten Tagen 
des Aprils 1942 brachte man uns 
deutsche Männer aus Nordka
sachstan Ins .Gebiet Tscheljabinsk 
an das Flüßchen Baikal. Hier, so 
sagte man uns, habt ihr In kür
zester Frist ein Hüttenkombinat 
aufzubauen. Die Gegend war Öde. 
Irgendwo sah man noch zugefro
rene Sümpfe, kleine Wäldchen 
und ein großes mit Stacheldraht 
umzäuntes Lager, In dem wir 
Jetzt leben sollten. Schon am 
nächsten Morgen marschierten 
wir mit Spitzhacken und Spaten, 
zum Arbeitsplatz, wo wir In dem 
noch gefrorenen Boden Kanäle 
für dtp Fundamente der künftj-

Wenn die Kinder nicht deutsch 
sprechen können, so beginnen sie 
auch 1m muttersprachlichen Un
terricht nicht augenblicklich mit 
dem Deutschsprechen. Man muß 
noch in den Kindergärten damit 
beginnen: durch verschiedene 
Spiele, lustige Kinderlieder, 
durch den Umfang zwischen Er
zieherinnen und Kindern In 
Deutsch. In diesem Fall wird es 
auch mit der Muttersprache leich
ter werden, auch in den deutschen 
Volkloreensembles werden nicht 
nur bejahrte Leute auftreten. 
Kurz gesagt, man muß die Proble
me nicht vom Schwanz, sondern 
vom Kopf her lösen.

Johannes PFAFFENROT

Gebiet Pawlodar

Wenn man
Unterstützung findet

Die Eigenwirtschaften der 
Werktätigen des Sowchos ,,M1- 
challowskl" Im Rayon Wlschnjow- 
ka. Gebiet Zellnograd, erfahren 
In der letzten Zelt einen bedeu
tenden Aufschwung. Hier Ist man 
der Meinung — Je kräftiger die 
Eigenwirtschaften der Sowchos- 
werktätigen sind, desto stärker 
ist der Betrieb selbst. Was ist 
das schon für ein Dorfbewohner, 
der keine ansehnliche Hauswirt
schaft besitzt?

Im Bild: Roland und Elisabeth 
Klmmerle haben Im vorigen Jahr 
an den Sowchos 4 000 Liter 
Milch und zwei Rinder von Je 
400 kg abgellefert.

Foto: Gennadi Frost 

Das ist
Seit vielen Jahren sind wir 

Abonnenten der „Freundschaft" 
nd lesen sie Immer mit Freude und 
Spannung. Vieles verstehen wir 
durch das Zeitungsstudium bes
ser und freuen uns über die Of
fenheit, die häufig aus den Zel
len spricht.

Mit Interesse haben wir den 
Artikel „Losgelöst von der na
tionalen Kultur" gelesen und 
möchten mit Ihnen hoffen, daß 
sich bald viele Mitstreiter finden, 
tatkräftig zu helfen.

Jedoch können wir einige Zöl
len aus diesem Beitrag nicht oh
ne unseren Widerspruch hlnneh- 
men. Dem Dekan der deutschen 
Fakultät. Frau Marjasch Sabito
wa, wird wiederholt vorgewor
fen, daß sie nur „träumt", daß 
sich etwas ändern werde, und 
von Ihr gefordert, daß sie aktiv 
und sachkundig eingreift. Genau 
das meinen wir auch und wis
sen, daß dies schon vor dem Er
scheinen dieses Artikels gesche
hen ist. Wir kennen Frau Sabito-

gen Bauwerke ausheben mußten. 
Die Arbeit war sehr schwer, und 
wir arbeiteten unter beständiger 
Aufsicht täglich 12 Stunden. Den
jenigen, die die Norm nicht er
füllten, drohte man mit der Ra-

Erinnerungen
tlon Nr. 1. was eine Verringe
rung der Nahrungsmittel —nur 
400 Gramm Brot am Tag —, be
deutete. Nach Beendigung dieser 
Arbeit befaßten sich die Schwä
cheren mit dem Auslesen und 
Aufstapel von Ziegeln. Die Übri
gen hatten schon mit dem Bau 
von Hochöfen und Werkhallen 
begonnen. Die Zelt verlief schnell, 
und im September, nach sechsmo
natiger Arbeit bekamen wir den 
ersten Ruhetag, an dem wir unse
re Oberbekleidung, die wir noch 
von zu Hause hatten, etwas aus
bessern und säubern konnten. So 
ging es bis zum Winter, wo vie
le schon so erschöpft und vor

Von großem

Nutzen
Ich als alter deutscher Lehrer 

bin fest überzeugt, daß diese 
Übersetzungen von großem Nut
zen sind. Natürlich nicht für die 
alten Leute, sondern für unsere 
Jugend, die deutsch weder spre
chen noch lesen kann. Zweitens 
hat diese russische Seite eine 
zwischennationale Bedeutung. 
Durch sie erfahren alle anderen 
Völker, daß es bei uns viele 
Deutsche gibt, die Sowjetbürger 
sind, daß die schon einige hundert 
Jahre In Rußland leben und hier 
Ihre Heimat haben, daß sie vor 
dem Krieg Ihre Autonomie Wol
garepublik hatten und vieles an
dere mehr. Davon, daß man uns 
gegenwärtig schon fast ganz tot
geschwiegen hat, zeugt folgendes 
Beispiel: Einmal fragte mich ei
ner meiner Enkel: „Großvater. 
Ist es denn wirklich wahr, daß du 
ein Deutscher bist? „Ja", sagte 
Ich, worauf er dann erwiderte: 
„Wie ist denn das möglich, daß 
du so gut zu uns bist, wo doch 
alle Deutschen Mörder. Räuber 
und Okkupanten sind?"

Jakob ROSE

Das Interesse
wecken

Meine Kinder warten schon 
lange darauf, daß sie mal selber 
über Fragen der deutschen Kul
tur, Sprache, über das Leben und 
Treiben der Sowjetdeutschen, 
über ihre Vergangenheit und Ge
genwart. Geschichte und Proble
me der Zukunft lesen könnten.

Zuvor konnte darüber nicht 
offen gesprochen werden, unse
re Muttersprache ging allmählich 
ein. die Jüngere Generation hat
te kein Interesse mehr dafür, und 
so kam es. daß in den meisten 
Familien nicht mehr deutsch ge
sprochen wird. Wenn sich die 
Großeltern auch darum bemü
hen, bekommen sie doch Antwor
ten auf Russisch. Das ist auch 
kein Wunder. Sogar wir, die vor 
dem Krieg noch deutsche Schu
len besucht und auch in einer 
Umgebung gelebt haben, müs
sen Jetzt manchmal schon zum 
russisch-deutschen Wörterbuch 
greifen, um das betreffende Wort 
zu finden.

Die Umgestaltung In unserem 
Land ist uns sehr willkommen, 
sie strebt grundsätzliche Wand
lungen auch In der nationalen 
Frage an. Unsere Aufgabe ist 
Jetzt meiner Meinung nach das 
Interesse der Jugend für Ihre 
Muttersprache zu wecken, damit 

. unsere nationale Kultur nicht 
ganz verschüttet wird. Deshalb 
Ist das Russische In deutschen 
Zeitungen als Übergangsschwelle 
unbedingt nötig. Wenn die Jun
gen Leute erst das Interesse fürs 
Deutsche bekommen, werden sie 
sich bemühen, die Sprache zu er
lernen. Das ist nicht so einfach 
unter unseren gegenwärtigen 
Verhältnissen. Aber dazu können 
wir Eltern viel beitragen.

Katharina Kasadajewa schreibt 
in der „Freundschaft" Nr. 2: „Es 
gibt genug russische Zeitungen" 
Ja. das stimmt. aber über die 
Vergangenheit der Sowjetdeut- 

keine helfende Kritik
wa. wissen von ihrer Energie, 
Ihrem Einsatz und Ihrer Beharr
lichkeit. gesteckte Ziele auch zu 
erreichen. Sie war vor wenigen 
Wochen längere Zelt In unserer 
Republik und schaffte es, daß für 
die Lehrer Ihres Instituts Jährlich 
Quallflzenungslehrgänge in der

Briefe aus der DDR
DDR nunmehr möglich sind. 
Außerdem gewann sie Gastlekto
ren. die zweifellos wesentlich 
dazu beitragen, ihre Träume nach 
und nach wahrzumachen. So 
leicht öffnen sich die Türen auch 
bei uns nicht, und wir sind vol
ler Hochachtung vor dem, was 
diese Frau im Alleingang zum 
Nutzen eines muttersprachlichen 
Unterrichts verwirklichen konnte.

So, wie die „Träumerin" von 
Helmut Heidebrecht hlngestellt 
wird, ist es keine helfende Kritik. 
Wir sind der Meinung, daß man 
mit solchen, aus einem anderen

Hunger geschwollen waren, daß 
sie nicht mehr arbeiten konnten 
Laut Empfehlung der Arzte wur
den diese (unter ihnen auch ich) 
Jetzt In ein Lazarett übengeführt, 
wo wir uns bis zum Früihllng be
fanden. Im zweiten Jahr kam Ich 
mit noch vielen anderen nach 
Potanlno. Dieser Ort war be
rühmt durch seine Ziegeleien. 
Dreißig Öfen dieser Betriebe 
stöhnten Tag und Nacht vor Hit
ze und brannten allmonatlich vie
le Millionen Ziegel. Unsere Auf
gabe bestand Jetzt darin, sie von 
Schutt und Asche zu reinigen. 
Bel einer Havarie des Ofens, 
mußte von Ihm die Isolier
schicht, die über ein Meter dick 
war, entfernt werden. In dieser 
Arbeit hatten wir schon so man
che Erfahrung und wurden einst
mals sogar mit einer öffentlichen 
Belobigung dafür gewürdigt. Für 
einen Deutschen war das In Je
ner Zelt ein unerhörtes Ereignis. 
Nach zwei Jahren brachte man 
uns wieder zurück zum Zentrum

— Diskussion .
sehen und besonders über die 
Krregszelt, über die willkürli
chen Anschuldigungen u.a. Pro
blemen wird In den deutschen 
Zeitungen doch am meisten ge
schrieben.

Unsere Kinder müssen es 
selbst lesen und Im Rundfunk 
bzw., im Fernsehen hören und 
sehen, daß Ihre Eltern mit die
sen Anschuldigungen nichts ge
meinsam haben, daß wir ehrliche 
Sowjetbürger waren und bleiben. 
Eben das Ist für sie vor allem 
wichtig.

So mögen unsere Kinder über 
unsere Geschichte, unser Leben 
und Treiben vorläufig russisch 
lesen. Das schadet niemandem 
und bringt nur Nutzen.

Hilde RÖTTIG
Arkalyk

Unsere Zeitung 
soll deutsch

bleiben!
Die „Freundschaft" abonniere 

ich schon lange Jahre. Obwohl 
sie uns im Gebiet Nowosibirsk 
nicht regelmäßig zugestellt wird, 
warte ich auf sie Jeden Tag und 
lese sie mit Aufmerksamkeit und 
großem Vergnügen. Besonders 
In der letzten Zeit. wo sie so 
viel über die Geschichte und das 
tragische Schicksal der Sowjet- 
deutschen schreibt.

Und da fängt man Jetzt an. in 
der Zeitung russisch zu schrei
ben. Für die Notwendigkeit die
ses Schritts bringt man so manche 
Argumente vor. wie z.B., daß vie
le unserer Sowjetdeutschen nicht 
mehr deutsch lesen können. Für 
die solle man also in der Zeitung 
russisch schreiben. Auch die Ver
treter anderer Völker sollen da 
ihrer Meinung nach über das 
Schicksal der Sowjetdeutschen 
lesen. Wie sollen sie das aber, 
wenn sie die „Freundschaft" nicht 
abonnieren? In unserer Siedlung 
wohnen etwa 50 deutsche Fami
lien. Die „Freundschaft" abon
niere ich allein. Ich habe Bekann
te. die ich öfters über die Bei
träge aus der Zeitung informiere, 
manchmal lese ich ihnen einige 
vor. Sie wissen nicht, was in den 
deutschen Zeitungen geschrieben 
wird, well sie nur russische Zei
tungen haben. Manchen gab ich 
auch schon die russische Beilage 
zu lesen. Aber wegen der russi
schen Beiträge darin will keiner 
die Zeitung extra bestellen. Sie 
fragen nur verwundert: „Warum 
bringen Sie das nicht in russi
schen Zeitungen?" In der Tat — 
warum?

Am 12. Januar veröffentlichte 
unsere Gebietszeitung „Sowjet- 
skaja Slbir" den Beitrag „Die 
Gerechtigkeit wiederherstellen" 
von A. Groß. Er schreibt über 
die in der „Komsomplskaja 
Prawda" beschriebene Heldentat 
von Heinrich Hoffmann, über 
den nachfolgenden Erlaß und die 
Aussiedlung der Wolgadeutschen. 
Der Leser erfährt von den Hel
dentaten der Sowjedeutschen im 
Vaterländischen Krieg, von den 
Arbeitslagern u.a.m. Am Ende 
schreibt der Autor auch über die 
Notwendigkeit der Wiederherstel
lung der deutschen Autonomie, 
um die Sowjetdeutschen gänzlich 
zu rehabilitieren.

Am nächsten Tag habe Ich 
mehrere Leute (darunter auch 
Russen) gefragt, ob sie den Bei
trag gelesen haben. Ja, die mel-

Arlikel herausgelösten Wörtern 
nur Menschen beleidigen und Ih
re Tatkraft schwächen kann, an
statt sie In Ihrer Arbeit, In Ih
rem Wolfen zu bestärken. Hier 
müßte man doch Hand in Hand 
gehen. um das schneller zu 
erreichen, was vielen, auch Frau

Sabitowa „vorschwebt" Sie be
nötigt dabei die Unterstützung 
der Öffentlichkeit, vor allem der 
Presse und des Rundfunks, der 
Verwaltungsorgane, und vor al
lem der. die mit der Volksbil
dung zu tun haben.

Wir möchten auch die Gele
genheit nutzen und die sowjet
deutschen Familien ansprechen, 
die aus vielerlei Gründen bewußt 
oder unbewußt versäumt haben, 
die Sprache und die Kultur ihrer 
Nationalität an Kinder und En
kelkinder weiterzugeben. Ein 
muttersprachllcher Unterricht Ist

des Bauobjektes, wo die Schmelz
öfen der Reihe nach ihre Mengen 
Stahl ausspien, der sofort nach 
Tscheljabinsk abtransportiert wur
de, um daraus Panzer und andere 
Kriegsmaschinen herzustel 1 e n. 
Wir hatten die uns gestellte Auf
gabe erfüllt, obzwar es uns auOh 
Tausende Opfer gekostet hatte. 
Statt uns aber für diese Helden
tat auszuzeichnen, wie es Im Krie
ge Brauch Ist, oder uns wenig
stens einen Dank dafür auszu
sprechen. schickte man uns. mit 
Ausnahme einiger Spezialisten, 
die schon ln neuen Werken ar
beiteten. zum Holzfällen In den 
Wald. In der Umgebung von 
UfaleJ. den Ortschaften Klsll und 
der Station Tjubuk fällten wir 
Holz, das bei der Wiederherstel
lung unseres Landes sehr not
wendig war. und niemand dachte 
daran, uns Jetzt, schon nach der 
Beendigung des Krieges. nach 
Hause zu lassen. Am 15. Novem
ber 1946 erkältete ich mich und 
erkrankte.

Erst Im April 1948 wunde ich 
gesundheitshalber „abgebucht" 
und entlassen. An der Station 
Tjubuk verabschiedete Ich mich 
von meinen Freunden, die noch 
dort bleiben mußten, und fuhr 
nach Nordkasachstan zu Frau und 

sten hatten Ihn schon gelesen. 
Also hat der Beitrag in der rus
sischen Zeitung viel mehr Leser 
gefunden, als wenn er In der 
deutschen Zeitung russisch ge
druckt worden wäre. Deswegen 
bin Ich der Meinung, 
daß russische Artikel 
In einer deutschen Zeitung nur 
wenig Zweck haben. Es schränkt 
uns nur das bißchen Möglichkeit, 
Deutsch zu lesen, noch mehr ein 
und bringt uns dadurch kaum 
Nutzen. Man sollte sich darum 
bemühen, daß mehr Beiträge 
über die Sowjetdeutschen In die 
russischen Gebiets- und Zentral
zeltungen kämen. Das werde 
Millionen Sowjetbürger errei
chen, darunter auch die Deut
schen, die nicht deutsch lesen 
können.

Wenn es gar nicht möglich Ist, 
die Beiträge zur Geschichte und 
über das Schicksal der Sowjet
deutschen In russischen Zeitun
gen unterzubringen (das wäre aber 
schon gegen Glasnost und Pere
stroika, von denen gegenwärtig 
so viel geschrieben und gespro
chen wird), so sollte man eine be
sondere russische Beilage heraus- 
6 eben, ohne den Platz für das 

•eutsche In der Zeitung zu kür
zen.

Ich wundere mich nicht, daß 
Katharina Kasadajewa („Fr.” 
Nr. 2) unzufrieden Ist. Ich stim
me ihr bei: unsere „Freundschaft" 
soll eine deutsche Zeitung blei
ben.

Anton RAMBURGER

Gutes Deutsch 
pflegen

Der Beitrag von Katharina 
Kasadajewa ( Fr. Nr. 2 „Ich bin 
unzufrieden") weckte In mir den 
Wunsch, auch mal meine eigenen 
Gedanken darüber zu äußern. Die 
deutsche Presse lese Ich seit 
vielen Jahren und finde, daß un
sere Zeitungen sprachlich gut 
gestaltet sind. Und dennoch...

Ich bin kein Fachmann für 
Deutsch, aber wer viel Wert 
auf das geschriebene Wort legt, 
oder einigermaßen Sprachgefühl 
besitzt, der kann es schon bemer
ken. daß es spürbare sprachliche 
wie auch stilistische Unterschiede 
zwischen der DDR- und der BRD- 
Presseausgaben und den sowje
deutschen Zeitungen bestehen. 
Das betrifft vor allem die Phra
seologie und die Redewendungen, 
die wesentlich vom Russischen 
beeinflußt zu sein scheinen. Au
ßerdem tauchen In den schwank
artigen kurzen Erzählungen und 
Humoresken zu häufig russische 
Wörter auf, die wenn sie es auch 
den Zweck verfolgen, den Leser zu 
amüsieren, in Wirklichkeit oft 
Irritierend wirken. Denselben un
angenehmen Eindruck bekommt 
man. wenn etwas aus russischen 
Quellen langatmig In der Orlglnal- 
sprache zitiert wird. Wir müssen 
doch berücksichtigen, daß die 
„Freundschaft" auch Im Ausland 
gelesen wird, wo viele nicht Rus
sisch beherrschen. Mit einem 
Wort, deutsche Zeitungen soll
ten mehr für gutes Deutsch sor
gen und die Sprache von über
flüssigen Russizismen reinhalten. 
Nebenbei bemerkt, Ist das Pro
blem der Sprachpflege auch für 
andere Natlonalsprachen In der 
Sowjetunion aktuell.

Marat JERMUKANOW, 
Hochschullehrer 

Gebiet Nordkasachtan

gut, wird aber die Sprache zu 
Hause nicht gepflegt, bleibt vie
le Mühe umsonst. Jeder So
wjetdeutsche müßte sich darauf 
besinnen trotz der schwerwiegen
den Erfahrungen und Leiden in 
den Kriegs- und Nachkriegsjahren. 
Uns fiel es oft schwer, zu verste
hen, weshalb In den sowjetdeut
schen Familien die erwachsenen 
Kinder kaum noch, die Enkel 
überhaupt sich nicht mehr mit 
uns In unserer deutschen Spra
che verständigen konnten. Hier 
liegt ein ebensoweltes Feld für 
jeden einzelnen, den mutter- 
sprachlichen Unterricht zu unter
stützen. die deutsche Sprache zu 
pflegen und die damit verbunde
ne Kultur.

Wir wünschen allen Mitstrei
tern. die auf dem Gebiet des mut- 
tersprachllchen Unterrichts ar
beiten, allen, die mithelfen, daß 
das so lang Versäumte auf geholt 
und wieder zur wahren Tradition 
wird, viel Kraft und Durchsteh
vermögen. leicht Ist dieses Ziel 
nicht zu erreichen. Dazu braucht 
man auch verwirklichbare Träu
me.

Heino und Irene BECK 
DDR

Kind. Aber auch hier empfing 
mich die Sowchosleitung nicht 
mit offenen Armen. Nach kurzem 
Urlaub setzte man mich, einen 
neuangekommenen „Spezperes- 
selenez" In der Heumähbrigade 
ein und dann nochmals im Wald, 
um Weidenruten zur Ausbesse
rung von Zäunen zu beschaffen.

Erst am 1. September 1948 
konnte ich nach einer sieben
jährigen Unterbrechung meine 
pädagogische Tätigkeit wieder 
fortsetzen. Vierzig Jahre sind 
seit Jenem Tag verflossen, in de
nen ich all mein Wissen und all 
meine Energie für die Schüler 
hergab. Ob es mir gelang, davon 
zeugen meine Auszeichnungen. 
Bin „Bester der Volksbildung", 
bekam den Orden „Zeichen der 
Ehre" und zwei Medaillen. Seit 
1966 trage Ich den Ehrentitel 
„Verdienter Lehrer der Kasachi
schen SSR".

Vielleicht finden sich noch Leu
te, die wie ich In den genannten 
Orten die Kriegszelt verbracht 
haben. Schreibt mir, alte 
Freunde! Meine Adresse:

643010 KaaaxcKaa CCP, 
Ceaepo-KasaxcTaHcxas oÖaacTb, 
r. MaMJiiOTKa, lUKOJia-HHTepHar 
<t>peae Hkob ApoHOBHH.
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Ober eine Wahlbezirksversammlung 
in Moskau

I» A. JXT O K A M A
(Schluß)

des Verlags „Kniga" V. Adamow, 
der Generaldirektor der Pro- 
duktlonsverel n 1g u n g ..SIL” 
J. BraJkow, der Direktor des 
Staatlichen Naturschutzpar k e s 
..Lossiny Ostrow” W. Gorochow, 
der Fllgerkosmonaut der UdSSR 
und Leiter eines Labors im In
stitut für Physik der Atmosphä
re der Akademie der Wissenschaf
ten der UdSSR. G. P. Gretschko, 
der Kandlodoge der Stadtklinik 
Nr. 130 N. Djatschkowa, der Er
ste Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Bauwesen. Minister 
B. N. Jelzin, der künstlerische 
Leiter des Staatlichen Russischen 
Volksensembles Rossija” L. Sy
kina, der Direktor der Mittel
schule Nr. 96 L. Kostjajewa. der 
Wehrbezirkskommissar des Stadt
bezirks Taganskl W. Popzow und 
der wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Instituts für Wirtschaft und 
Prognose des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR. S. Skworzow, Platz.

Rund 900 Moskauer füllten den 
Saal. Sie repräsentierten die Ar
beitskollektive und gesellschaft
lichen Organisationen. die die 
Kandidaten dieses Wahlbezirks 
aufgestellt hatten. Delegierte von 
33 Stadtbezirken der Hauptstadt 
waren anwesend. Dutzende so
wjetische und ausländische Jour
nalisten waren eingeladen wor
den.

Die Kandidaten legten ihre 
Wahlprogramme dar. Dabei ka
men Ihre beruflichen Kenntnis
se. politischen Ansichten und ge
sellschaftlichen Interessen deut
lich zum Ausdruck. Die Kandi
daten haben das Ziel, die Umge
staltung der sowjetischen Ge
sellschaft weiterhin zu vertiefen, 
die Demokratie und Offenheit zu 
erweitern und die besonders 
schwierigen Probleme zu lösen, 
mit denen das Land heute kon
frontiert Ist. Vorgeschlagen wur
den konkrete Wege,, um 1m Be
reich der Wirtschaft, bei der Ver
besserung der ökologischen Si
tuation In Moskau und anderen 
Regionen, bei der Erhöhung des 
sozialen Schutzes der Bürger, bei 
der Schaffung eines Systems der 
etlichen Selbstverwaltung, bei 

der Verstärkung der Kontrolle 
der Einhaltung der Gesetzlichkeit 
und bei der Nichtzulassung von 
Machtübergriffen einen Durch
bruch zu erzielen.

Die Kandidaten betreten erneut 
die Tribüne, um sich einem Sturm 
von schriftlichen und mündli
chen Fragen zu stellen, die mit
unter sehr scharf und heikel wa
ren. Wie könnte man beispiels
weise die Appelle eines Kandida
ten zur Wiederherstellung der so
zialen Gerechtigkeit mit einigen 
Tatsachen aus dem Leben seiner 
Familie In Einklang bringen, wie 
sollte man die sehr verschwom
menen Äußerungen eines anderen 
Anwärters über den Stalin-Ter

Regierungsbulletin 
zum sowjetischen Export

Im vergangenen Jahr war ein 
geringer Anstieg des sowjetischen 
Außenhandelsumsatzes zu ver
zeichnen, der sich auf 132 Mil
liarden Rubel belief. Das Regie
rungsbulletin „Prawltelswennyi 
Westnik”, stellt fest, daß die ge
samte Situation auf dem Welt
markt In den letzten Jahren für 
die UdSSR ungünstig war. Die 
Preise für die wichtigsten Brenn- 
und Rohstoffe sind gesunken, in 
westlichen Ländern nahmen pro
tektionistische Tendenzen zu. All 
das wirkte sich auf den Umfang 
des Außenhandelsumsatzes aus. Er 
Ist von 142 Milliarden Rubel 1985 
auf 129 Milliarden Rubel 1987 
gesunken.

Neben den pinkenden Preisen 
für Erdöl und andere Rohstof
fe spielt auch geringe Anteil der 
Waren am Export eine negative 
Rolle, die gegenüber den Schwan
gungen der Weltmarktkonjunktur 
standhaft wären. Das sind in er
ster Linie Maschinen und Aus
rüstungen, deren Anteil an den 
Exportgeschäften von 13,9 Pro
zent 1985 auf 11,7 Prozent 1988 
gesunken Ist. Maschinen und Tech
nik machen lediglich drei Pro
zent des Exports an die kapitali
stischen Industriestaaten aus.

indessen stellt die sowjetische 
Industrie weiterhin Flugzeuge, 
Autos, Traktoren, und Landma
schinen her, die sich bei ihren 
technisch-ökonomischen Charakte
ristika von den Modellen der früh
eren Jahre wenig unterscheiden 
und den westlichen Analoga un
terlegen sind.

1988 wurden auch Aufgaben 
auf dem Gebiet der Exportliefe
rungen der wichtigsten Rohstoff
produkte nicht erfüllt. Die Ver
träge, die den Export diverser 
Waren In diesem Jahr vorsehen, 
gewährleisten ebenfalls den ge
planten Anstieg vorerst nicht.

Als nicht zufriedenstellend be
zeichnet das Reglerungsbulletln

Ausländische Experten
in Armenien eingetroffen

Eine große Gruppe von Exper
ten für den seismischsicheren Bau 
Ist In der armenischen Haupt
stadt Jerewan eingetroffen. Der 
Abordnung gehören Geologen, 
Selsmologen, Ingenieure, Profes
soren von Universitäten sowie 
Leiter von Bau- und Konsulta- 
tlonsflrmen Österreichs, Groß
britanniens, der DDR, Italiens, 
Syriens, der USA, Frankreichs 
und der Bundesrepublik Deut- 
sc*1 ?.ld an 

ror und die Ausschreitungen der 
Gesellschaft ..Pamjat” („Ge
dächtnis”) verstehen. Es gab auch 
Fragen allgemeinen Charakters 
an alle zehn Kandidaten: Wie 
Planen Sie, die Pflichten eines 
Deputierten mit Ihren Haupt- 
pfllchten zu verbinden? Was 
denken Sie über das Mehrpartel
ensystem? Halten Sie die Immer 
noch vorkommende Priorität der 
Durchführungsbestimmungen ge
genüber den staatlichen Ge
setzen für richtig?

Die fünfstündige Diskussion 
begann mit dem Auftreten von 
Vertrauensmännern der Kandida
ten. Dann ergriffen Teilnehmer 
der Versammlung das Wort, die 
ihre Meinung zu den Kandida
ten und deren Programmen so
wie zu Prozedurfragen äußerten. 
Die Stimmung im Saal wechselte 
ständig — mitunter wurden Red
ner mit Applaus begrüßt. die 
diametral entgegengesetzte An
sichten hatten. Aus einigen Re
den waren auch extreme Töne 
herauszuhören. Aber Im großen 
und ganzen war es eine sachliche 
Diskussion darüber, wer von den 
Kandidaten die Interessen der 
Moskauer im höchsten Organ der 
Legislative am besten wahrneh
men kann. Viele der Insgesamt 
mehr als 100 Redner schlugen 
vor, die Programme der Kandida
ten zu unterstützen, sie alle in die 
endgültige Liste aufzunehmen, 
und den Moskauer selbst das 
Recht der Wahl zu überlassen.

Die Teilnehmer der Versamm
lung. die beinahe um Mitternacht 
Schluß machten, sprachen sich 
für eine getrennte Abstimmung 
über die Kandidaturen aus. Die 
meisten sind für eine geheime 
Abstimmung. Im Schlußwort, das 
jedem Kandidaten erteilt wurde, 
zog G. P. Gretschko seine Kandi
datur zurück, indem er erklärte, 
daß er sich nicht als den würdig
sten Kandidaten ganz Moskaus 
ansehe.

Nach der Abstimmung trat ei
ne spannungsgeladene Stille ein. 
In Gruppen diskutierten die 
Moskauer im SäulenSaal und Im 
Vestibül heftig über alles, was 
heute jedem von uns unter den 
Nägeln brennt: Wie soll man das 
Tempo der Perestroika beschleu
nigen und Ihre Ergebnisse spür
barer machen.

2.30 Uhr nachts. Die Zählkom
mission gab die Ergebnisse der 
Abstimmung bekannt. Die meisten 
Stimmen (577 von den 875) hat 
SIL-Generaldlrektor J.. Brakow 
auf sich vereinigt, der ein wohl
durchdachtes Programm für die 
politische Erneuerung der Ge
sellschaft und radikale. wirt
schaftliche und soziale Umgestal
tungen vorlegte. Minister B. N. 
Jelzyn Hegt mit 532 Stimmen 
auf Platz 2. Sie wurden von mehr 
als der Hälfte der Versamm
lungsteilnehmer unterstützt und 
als Kandidaten des Moskauer 
national-territorialen Wah 1 b e- 
zirks Nr. 1 der Russischen Föde
ration zur Registrierung vorge
schlagen.

auch den Stand der Wirtschafts-' 
beziehungen mit den sozialisti
schen Ländern. Die neuen Formen 
der Zusammenarbeit bringen vor
erst Ihren Effekt nicht. Direkte 
Beziehungen sind in vieler Hin
sicht zu einem Mittel für einen 
Austausch defizitärer Artikel ge
worden.

Zu einer der aussichtsreichsten 
Formen des Unternehmertums 
mit ausländischen Partnern kann 
die Schaffung von Gemeinschafts
unternehmen werden. Viele von 
Ihnen stellen bereits Ihre Erzeug
nisse her. Bel ihrer Organisation 
traten aber auch zahlreiche ernst
hafte Mängel an den Tag. Bel 
dem Herangehen der ausländi
schen Geschäftskreise an die Zu
sammenarbeit Ist eine deutliche 
Tendenz zu sehen, solche Unter
nehmen zu gründen, die keine 
wesentlichen Kapitalinvestitionen 
erfordern. So besitzen 81 der 
Insgesamt 192 Unternehmen (42 
Prozent) ein Gründungskapltal 
zwischen 20 000 und einer Mil
lion Rubel.

Beunruhigend Ist auch die 
Verteilung der Unternehmen In 
verschiedenen Branchen. Im Ma
schinenbau-, Im Chemie- und 
Forstwirtschaftskomplex sowie In 
anderen Komplexen wurden 47 
Unternehmen gegründet bzw. 
24 Prozent, auf den Gebieten des 
Engineerings, der Konsultatlons- 
und anderen Dienstleistungen so
wie des Programmierens und der 
Werbung dagegen 101 bzw, 
53 Prozent.

Auf Wege zur Vervollkomm
nung des Außenhandels einge
hend, hebt das Reglerungsbulletln 
die Notwendigkeit hervor, die 
Außenwlrtschaftsbez 1 e h u n g e n 
grundlegend zu demokratisieren 
und neue wirtschaftliche Lei
tungsmethoden In diesem Bereich 
einzuführen.

(TASS)

Am 22. Februar trafen die Ex
perten In der Akademie der Wis
senschaften Armeniens mit Ihren 
Kollegen — Vertretern von For- 
schungs- und Projektierungsin
stituten — zusammen, um das 
Programm der gemeinsamen Ak
tionen zu erörtern. Nach der Be
sichtigung des Katastrophenge
biets werden die ausländischen 
Fachleute der Regierung der Ar
menischen SSR Ihre Vorschläge 
unterbreiten.

In den Bruderländern

Das Warenhaus „Ulybka“
SOFIA. Es sind vor allem die 

schön ausgestatteten Schaufenster 
und die Lächeln der blutjungen 
Verkäuferinnen, die die Kunden 
In dieses kleine, aber einzigartige Warenhaus locken. Das Ist eine Art 
Visitenkarte der genossenschaft
lichen Vereinigung „Tworlsche- 
stwo”, gegründet von drei Fach
schulen Sofias — für Konfek
tionswesen, für Textritechnik und 
für Handel. Das gesamte Perso
nal besteht hier aus Fachschülern, 
und der einzige Erwachsene Ist 
der Direktor.

Auf den Regalen dieser Ver
kaufsstelle befinden sich Waren, 
die In den Werkstätten der ersten 
zwei Fachschulen produziert wer
den. Hinterm Ladentisch stehen

Ja, die
HAVANNA. Obwohl bei uns 

noch regelrechter Winter herrscht, 
machen sich die Moskauerinnen 
dennoch schon ernstlich Gedan
ken darüber. was für Überra
schungen Ihnen die Mode für die 
warme Jahreszeit bieten werde. 
Eine Gruppe kubanischer Mode
schöpfer, die sich vor kurzem 
auf eine Reise nach Moskau be
gab. Ist bereit, mit Ihnen dies
bezüglich ihre Ideen auszutau
schen. Die Kubaner bringen nach

Fofo: TASS

MVR. Für S. Tuiama, Arzt im Zentrum für Mutter und Kind in Ulan-Bator, 
ist es die größte Freude, seine kleinen Patienten gesund und munter zu 
wissen.

Technische Leistungen 
vergangener Epoche

Die zweitgrößte Dampfma
schine In der Welt, gebaut 1920 
und mit 12 000 PS In der Max- 
hütte Unterwellenborn jahrzehn
telang Energie für eine Walzstra
ße liefernd, wurde Ende 1988 
dem Technischen Museum „To- 
blashammer” In Ohrdruf überge
ben. Sie hatte den Betrieb ein
stellen können, als 1985 In dem 
Stahlwerk eine der modernsten 
Walzstraßen für die Erzeugung 
hochwertigen Formstahls fertig
gestellt worden war.

Zusammen mit Zehntausenden 
anderen Exponaten dient die 
Dampfmaschine In den 44 Tech
nik-Museen der DDR einer an
schaulichen Darstellung der Ge
schichte der Produktivkräfte. 
In der Größe können sich mit die
sem Aggregat allerdings nur 
wenige Ausstellungsstücke mes
sen, so zum Beispiel ein Wasser

W-T“ Unentschieden
Die Wahlergebnisse spiegeln die komplizierte Lage in der 

Stadt und verweisen auf mehrere besorgniserregende Symptome

Langsam rollt ein Lastwagen 
über den Kurfürstendamm In 
Westberlin. Junge Männer In Ar- 
belts-Kombls montieren die 
Wahlplakate ab. Diese zeigen .' 
einen 47Jährlgen lächenden' 
Eberhard Diepgen In Großauf
nahme. Unter dem Porträt des 
Politikers wird In Großbuchsta
ben behauptet: „Berlin braucht 
Ihn”. Die Plakate wandern auf 
die Ladefläche. Sie haben sich 
erübrigt, und Diepgen wird aller 
Wahrscheinlichkeit nach dem 
Titel eines Regierenden Bürger
meisters in naher Zukunft die 
Vorsilbe „Ex” hinzufügen müs
sen.

Die Jüngsten Wahlen zum 
Abgeordnetenhaus haben gezeigt, 
daß die meisten Westberliner 
Veränderungen wollen, aber nicht 
wünschen, daß die Koalition aus 
Christdemokraten und Freien 
Demokraten Im Schöneberger 
Rathaus, dem Regierungssitz der 
Stadt, am Ruder bleibt. Sowohl 
die CDU als auch die FDP muß
ten schwere Verluste hinnehmen. 
Im Vergleich zu den letzen Wah
len 1985 verlor die CDU 8,6 
Prozent der Stimmen. Die FDP 
konnte diesmal die 5-Prozent- 
Hürde nicht nehmen und verlor 
damit Ihre parlamentarische Ver
tretung.

Triumphieren konnten die 
Westberliner „Grünen”, die sich 
als „Alternative Liste” (AL) zur 
Wahl gestellt hatten. Ihre Kan
didaten konnten 11,8 Prozent 
der Wählerstimmen auf sich ver
einen, 1985 waren es noch 10,6 
Prozent.

Erfreulich war der Wahlaus
gang auch für die Sozialdemo
kraten: Sie erhielten 37,3 Pro

Schüler des Technikums für Han
del. Sie nehmen die Waren ab, 
prüfen Ihre Qualität und Menge, 
statten die Schaufenster und La
dentische aus.

Die Direktorin dieses Lehrwa
renhauses Roslza Nlkolowa sagt, 
daß es täglich von Hunderten 
Kunden besucht wird, obwohl es 
sich am Rande von Sofia befin
det. Auch der Umsatz des Lehr
warenhauses Ist nicht schlecht: 
täglich etwa 1 000 Lewa. Nach 
Melnun? des Direktors hat das 
Kollektiv der künftigen Handels
mitarbeiter seinen Erfolg der ho
hen Qualität der Kundenbedle- 
nung zu verdanken. Nicht um
sonst nennen bereits manche die
ses Warenhaus ..Ulybka”.

Moden...
Moskau eine Kollektion von rund 
160 Modellen mit, die erstmals 
vor nur wenigen Monaten In der 
Internationalen Modeschau „Cu- 
bamoda ‘80” gezeigt worden. In 
der sowjetischen Hauptstadt wird 
auch ein Teil der Kollektion „Die 
Farben Amerikas” ausgestellt 
werden, die die besten Muster 
der von den lateinamerikanischen 
Modeschöpfern gelieferten Som- 
merbekleldung umfaßt.

rad von der Höhe eines zweistök- 
klgen Hauses, das seit 1900 zur 
Anlage eines Kraftwerkes gehör
te. Nun bildet es den Blickfang 
Im Freigelände des Wasserkraft
museums In Ziegenrück, in dem 
sich Besucher mit der Geschichte 
der Nutzung von Wasserkräften 
vertraut machen können.

Die Tatsache, daß sich viele 
dieser Museen In kleinen Städ
ten befinden, erklärt sich aus dem 
Standort bestimmter Produktiv
kräfte vor allem In den vergan
genen hundert Jahren. Manchmal 
aber war es auch der Erfinder
geist weitsichtiger Pioniere der 
Technik, der gerade in kleinen 
Orten technische Erst-Entwlck- 
lungen hervorbrachte, die nun 
auch dort gezeigt werden.

Im „Otto-Llnienthal-Museum” 
in Anklam zum Beispiel kann 
man einen originalgetreu nachge

zent der Stimmen (1985—32,4 
Prozent). Zu Beginn der Wah
len hatte kaum jemand an Ihren 
Erfolg glauben wollen. Meinungs
umfragen deuteten hartnäckig auf 
einen beträchtlichen Rückstand 
gegenüber der CDU hin. Jetzt 
hat der Chef der Sozialdemokra
ten, Walter Momper, alle Chan
cen. von der harten Oppositions
bank In den welchen Regierungs
sessel aufzurücken.

Die größte Überraschung der 
Westberliner Wahlen war jedoch 
der Auftritt der ..Republikaner”, 
einer für Westberlin neuen Par
tei, auf tjer politischen Bühne. 
Diese extrem rechte Gruppierung, 
die sich zum erstenmal an den 
Abgeordnetenhauswahlen betei
ligte, erhlek 7.5 Prozent der 
Stimmen (fü\ sie stimmten über 
90 000 Wählter). Die Parteibe
zeichnung „Republikaner” kam 
erst vor relatlA kurzer Zelt In 
Umlauf und ist\iurchaus geeig
net, Erinnerungen an betrübliche 
historische Analogien zu wecken. 
Das Wahlprogramm der Repu
blikaner ist von hemmungsloser 
nationalistischer Demagogie und 
offen rassistischer Propaganda 
durchtränkt. Die Losungen dieser 
Partei lauten „Arbeitsplätze für 
Deutsche!”, „Deutschland über 
alles”. „Reichshauptstadt Ber
lin!”

Führer der Westberliner Re
publikaner Ist der 37Jährlge Po- 
llzelobermelster Bernd Andres. 
Er umrelßt das politische Profil 
seiner Organisation: „konserva
tiv, rechts vom Zentrum”. Es Ist 
für niemanden ein Geheimnis, 
daß rechtsradikale Extremisten 
die Basis der Republikaner stel-

Mehr Dynamik den sowjetisch- 
japanischen Beziehungen verleihen
A. Lukjanow, Kandidat des 

Politbüros des ZK der KPdSU 
und erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Ist 
am 22. Februar In Tokio mit dem 
japanischen Ministerpräsidenten, 
N. Takeshlta zusammengetroffen. 
A. Lukjanow brachte Im Namen 
der sowjetischen Führung sein 
Beileid Im Zusammenhang mit 
dem Ableben des Kaisers Hlro- 
hlto zum Ausdruck.

Bei dem Gespräch zwischen 
den beiden Politikern wurden 
einige Aspekte der derzeitigen 
Lage In der Welt und In der asia
tisch-pazifischen Region sowie 
der Stand und die Perspektiven 
der sowjetisch-japanischen Be
ziehungen erörtert.

Der Japanische Regierungs
chef erklärte, daß er den 
Schwung der neuen Politik der 
Sowjetunion hoch einschätzt, die 
auf die Ost-West-Bezlehupgen 
günstige Wirkung habe. Er äu
ßerte unter anderem Genugtuung 
Im Zusammenhang mit dem Ab
schluß 'des vollständigen Abzugs 
der sowjetischen Truppen aus 
Afghanistan zu dem in den Gen
fer Vereinbarungen festgelegten 
Termin. N. Takeshlta verlieh sei
ner Hoffnung, darüber Ausdruck, 
daß der.für den kommenden Mal 
festgelegte Besuch des General
sekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
In der Volksrepublik China sowie 
die vollständige Normalisierung 
der sowjetisch-chinesischen Be
ziehungen einen weiteren ern
sten Beitrag zur Stabilisierung

Kontakte verstärken
fJer Leiter der sowjetischen 

Delegation zur Tagung der UNO- 
Kommlsslon für Menschenrechte 
in Genf. F. Stanewskl, hat auf der 
veranstalteten Pressekonferenz 
In dieser Schweizer Stadt Genug
tuung über den sachlichen und 
ruhigen Dialog geäußert, der für 
die Diskussion auf der Tagung 
eigen Ist. Er brachte die Hoff
nung zum Ausdruck, daß diese 
Atmosphäre bis zum Schluß der 
Tagung aufrechterhalten wird 
und daß-Ihre Ergebnisse konstruk

bildeten Flugapparat Linienthals 
bewundern, wie ihn dieser Pionier 
des Flugwesens zwischen 1891 
und 1896 In zahlreichen Flug
versuchen nutzte, um, wie es da
mals hieß, „zu demonstrieren, daß 
Menschenflug prinzipiell möglich 
Ist”. Maßstabgerecht nachgestal
tete Experimentiergeräte, so ein 
„Rundlaufgerät zum Messen des 
Aufwinds bei schräggestellten 
Flächen”. veranschaulichen in 
Anklam, daß Lilienthal bei sei
nen Versuchen ärodymanlsch und 
technisch folgerichtig vorging.

Einen besonderen Platz unter 
den technischen Museen der DDR 
nimmt das Sallnemuseum In Hal
le ein. Dort nämlich kann die Ge
schichte der Entwicklung von 
Produktivkräften eines bestimm
ten Produktionszweiges, der Salz
gewinnung. besonders weit zu
rückverfolgt werden: bis Ins 6. 
Jahrhundert vor Beginn der eu
ropäischen Zeitrechnung, als am 
Mittellauf des kleinen Flüßchens 
Saale von einem keltischen Volks
stamm Salz gewonnen und bis 
nach Rom geliefert wurde.

Dargestellt Ist 1m Sallnemuse
um der Stadt Halle die Geschich

für wen?
len. Viele von Ihnen machen 
kein Hehl aus Ihrer geistigen 
Verwandschaft mit den National
sozialisten. Da gibt es auch nichts 
weiter zu tarnen, denn der Füh
rer dieser Partei In der Bundes
republik. wo sie ebenfalls exi
stiert. Ist der durch seine Skan
dale hinreichend bekannte Franz 
Schönhuber. ehemaliger SS- 
Mann der Lelbstandarde Adolf 
Hitler.

Bemerkenswert ist, daß die 
Republikaner die meisten Stim
men In Stadtvierteln mit über
wiegender Arbeiterbevölkerung 
und hohem Ausländeranteil er
halten haben. In Westberlin le
ben Jetzt über 250 000 Auslän
der. In diesen Bezirken ist die 
nationalistische Propaganda auf 
den besonders fruchtbaren Bo
den der sozialen Unzufriedenheit 
gefallen.

Bel den diesjährigen Wahlen 
wurde ein weiterer Rekord auf
gestellt. Die Wahlbeteiligung 
war mit 79,6 Prozent so niedrig 
wie nie zuvor In der gesamten 
Nachkriegszeit. Viele Westberli
ner trauen den führenden Partei
en nicht mehr zu, die Probleme 
lösen zu können, die sich von 
Jahr zu Jahr zunehmend ver
schärfen».

Das größte Problem Ist die 
Arbeitslosigkeit. In den letzten 
10 Jahren hat sich die Zahl der 
„überflüssigen Menschen” fast 
verdoppelt und erreicht Inzwi
schen die 100 000. Auch das 
Wohnungsproblem Ist akut. Die 
Zahl der Bewohner nimmt wei
terhin zu und hat die 2-MllHonen- 
Grenze überschritten. 1988 ka
men 20 000 Übersiedler unter 
anderem aus Polen, Rumänien und 
der Sowjetunion hinzu. Selbst die 
offizielle Statistik spricht von 
30 000 fehlenden Wohnungen.

Wenn man zu diesen Schwie

der Lage in Asien bedeuten wer
den.

Der Japanische Ministerpräsi
dent betonte, daß der Jüngste Be
such des sowjetischen Außenmi
nisters E. A. Schewardnadse In 
Tokio ein wichtiges Ereignis In 
den Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Japan gewesen war. 
Er hob die große Bedeutung des 
Abschlusses eines sowjetisch-ja
panischen Friedensvertrages her
vor, womit er meinte. daß der 
Entwicklung der Beziehungen zwi
schen den beiden Ländern ein sta
biler Charakter verliehen werden 
müsse. Er verwies auf die Bedeu
tung regulärer Treffen von Ver
tretern beider Länder, für die Er
örterung aller Probleme des Frie
densvertrages, ohne daß auch die 
sogenannten schweren Probleme 
ausgeklammert werden, was sei
ner Auffassung nach gestatten 
würde, die Distanz zu verringern, 
die die Standpunkte beider Län
der voneinander trenne. In die
sem Zusammenhang berief er 
sich auf die Erfahrungen aus der 
Normalisierung der sowjetisch- 
chinesischen Beziehungen.

A. Lukjanow bekräftigte die 
politische Linie der Sowjetunion 
auf Entwicklung von Beziehun
gen der guten Nachbarschaft und 
allseitiger Zusammenarbeit mit 
Japan auf der Grundlage der 
Prinzipien der Gleichheit und 
gleichen Vorteils. Eine objektive 
Grundlage dafür Ist vorhanden, 
und den sowjetisch-japanischen 
Beziehungen könnte mehr Dyna
mik verliehen werden, vorausge
setzt. auf Ihrem Wege würden 
keinerlei unüberwindbare Hinder
nisse errichtet. .

tiv sein werden. Es Ist wichtig, 
sich daran zu erinnern, daß die 
Menschenrechtskommission ein 
Forum gerade für ein solches 
Gespräch zwischen souveränen 
Staaten und kein Ort für Streite
reien der propagandistischen 
Dienste ist. Gerade diese Linie 
wird auch von der • sowjeti
schen Delegation verfolgt.

Auf entsprechende Fragen der 
Journalisten erläuterte der Lei
ter der Delegation den Stand der 
Umgestaltung in der Sowjet

te der Arbeit und der Kultur der 
Halloren, „der Leute am Salz
ort”. Geräte zur Salzgewinnung 
in verschiedenen Etappen einer 
Jahrtausende währenden Entwick
lung wie auch Sachzeugen über 
die Lebensweise und Privilegien 
der alten handwerklichen Zunft 
der Salzsieder veranschaulichen 
Zusammenhänge zwischen dem 
Niveau von Produktion und Han
del, den Produktionsverhältnis
sen. den Lebensbedingungen und 
Gewohnheiten der Menschen. 
Und im „Alten Siedehaus” erfolgt 
jeweils einmal In 14 Tagen für 
Interessenten aus Nah und Fern 
auch heute noch ,,Salzsieden wie 
In alten Zeiten”.

Was aber die Erstplazlerungen 
In der räumlichen Größe der Ex
ponate In Technischen Museen der 
DDR angeht, so kam es Ende 
1988 zu einer weiteren Neuerung: 
Neben dem museal genutzten 
„Traditionsschiff Frieden” Im 
Seehafen von Rostock (täglich 
bis zu 4 000 Besucher) machte 
der Küstenfrachter „Capella” 
fest.

rigkeiten noch steigende Krimi
nalität, Drogensucht, die zuge
spitzte ökologische Situation, die 
tiefe Unzufriedenheit über die 
medizinische Versorgung. eine 
Serie von Gehelmdienst-Skanda
len und verschiedene andere bren
nende Themen hinzuzählt, wird 
klar, daß die zukünftige Regie
rung allen Anlaß hat, sich den 
Kopf zu zerbrechen. Wie diese 
Regierung aussehen wird, ist zur 
Zelt noch schwer zu sagen. Zu
nächst einmal herrscht eine Patt- 
Sltuation. Ein „Unentschieden” 
aber gibt es nicht In der Politik.

Das derzeitige. Kräfteverhält
nis Im Abgeordnetenhaus (Je 55 
Sitze für CDU und SPD. 17 für 
die AL und 11 für die Republika
ner) Hegt verschiedene Varian
ten nahe. Am wahrscheinlichsten 
sind zwei Lösungen: eine große 
Koalition zwischen Sozialdemo
kraten und Christdemokraten oder 
eine kleine Koalition aus SPD 
und „Alternativen”. Eberhard 
Diepgen sprach sich bereits für 
eine „Elefantenhochzelt” aus. 
Die SPD hat den Vorschlag, mit 
der CDU In Koalltlonsverhand- 
lungen einzutreten, angenommen, 
aber die Sozialdemokraten ste
hen auch mit der „Alternativen 
Liste” In Verhändlungen. Für die 
Basis beider Parteien Ist eine 
rot-grüne Koalition besonders 
attraktiv. Momper hat zwar frü
her behauptet, daß er nichts von 
einer Koalition mit der AL hält. 
Jetzt scheint es Mögllchkelten- 
elner Einigung zu geben.

Eine Zusammenarbeit mit den 
Republikanern will keiner. All
ein schon die Tatsache, daß sie 
Ins Abgeordnetenhaus gewählt 
wurden, hat heftige Proteste auf 
selten der demokratischen Öffent
lichkeit In Westberlin ausgelöst.

Wenn die Koalltlonsgespräche, 
die nur wenige Wochen In An
spruch nehmen werden, nicht die 
gewünschten Ergebnisse bringen, 
wird man Neuwahlen gewärtigen 
müssen.

Anatoli KOWRIGIN 
(Aus NZ)

Den XIII. Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten 

entgegen

£»Xn^CH£. SsF.*!*! 
XIII • PY0NGYANG

Im Sommer 1989 sollen in der 
Hauptstadt der KDVR Pjöngjang, 
Abgesandte der Jugend aus aller 
Welt zu den Festspielen zusammen
kommen. Die in der KDVR heraus
gegebenen Plakate sollen die er
habenen Ideale der Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten populari
sieren, deren Motto „Für antiimpe
rialistische Solidarität, für Frieden 
und Völkerfeundschaft" ist. Sie wur
den als die besten auf der Repu
blikschau der Abzeichen, Plakate 
und anderer Symbolik des kommen
den Forums anerkannt, an dem nicht 
nur Berufskünstler, sondern auch 
Freizeitmaler teilnahmen.

Unser Bild: Eines der Plakate zu 
den XII. Weltfestspielen der Jugend 
und Studenten.

Foto: TASS

union, über die Vorbereitung ei
nes Pressegesetzes sowie neuer 
Regel für die Ausreise aus der 
UdSSR und die Einreise in die
ses Land, die zur Verstärkung 
der Kontakte zwischen den Men
schen beitragen. Wohltuende Ver
änderungen Im Verhalten des 
Staates zur Religion und zu den 
Gläubigen hob der Vorsitzende 
der geistlichen Verwaltung der 
Moslems Transkaukasiens Schelch- 
Ul-lslam Pascha-Sade hervor.

Kämpfe dauern an
Sicherheitskräfte der Republik 

Afghanistan haben vor kurzem 
In Kabul drei Waffen- und Mu
nitionsdepots ausgehoben, die. der 
extremistischen Gruppierung 
„Islamische Partei Afghanistans” 
angehören, meldet Bakhtar. Si
chergestellt wurden Insgesamt 
200 Kilogramm Sprengstoff, Dut
zende Minen pakistanischer Pro
duktion, Boden-Boden-Raketen, 
Munition zu Großkallber-MG so
wie regierungsfeindliche Litera
tur und Flugblätter. Festgenom
men wurden 23 Mitglieder von 
Untergrundorganisationen.

Eine bewaffnete Gruppierung 
von 50 Mannstärke ging im 
Kreis der Provinz Balkh an die 
Seite der Volksmacht über. Im 
Gebiet Charkang derselben Pro
vinz streckten 30 Oppositionelle 
freiwillig ihre Waffen. 24 Extre
misten gaben in der Provinz Fa- 
rlab auf.

Einheiten der unversöhnlichen 
Opposition beschossen aus schwe
ren Waffen die Stadt Khost so
wie die Kreise Torlgharlghar, 
Nadlrshahkot und Ghurbaz m der 
Provinz Paktla. Unter den Zivi
listen und Angehörigen der af
ghanischen Armee gab es Tote 
und Verletzte.

Einheiten der Regierungtrup- 
gen griffen Dislozierungsorte der 

oppositionellen in den Kreisen 
Daman und Torkotal der Provinz 
Kandahar an. Dabei wurden zwölf 
Extremisten getötet sowie 23 Bo
den-Boden-Raketen und mehr als 
80 Panzer- und Infanterieminen 
sichergestellt. Im Kreis Baghram 
der Provinz Parwan nahmen die 
Sicherheitskräfte neun Extremi
sten gefangen.

England. Über 14 000 beste Ver
treter der Hundrassen beteiligten 
sich neulich am Wettbewerb des 
Londoner Hundezüchterklubs. Es war 
nicht leicht, in solch einem reprä
sentativen Wettbewerb den Sieger 
zu ermitteln. Schließlich haben sich 
die Jurymitglieder dahingehend ge
einigt, den ersten Platz der 5jähri- 
gen Collie mit dem Rufnamen Cassy 
zuzuerkennen.

Unser Bild: Cassy und ihre Besit
zerin demonstrieren die Ehrentro
phäe.

Foto: TASS
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Freuactsobaft

Die Laienkunst fördern“
Unter dieser Devise wird Im 

Rayon Tschu ein Geblotswetfbe- 
werb der Spieler auf Volksin
strumenten stattfinden. Insge
samt sollen 16 verschiedene Aus
scheide. Altyse und Feste ver
anstaltet werden. Einmal im Mo
nat sollen im Rayon oder in der 
Stadt die führenden Lalen- 
kunstkollektlve, die Vertreter ei
nes führenden Genres. Zusam
mentreffen.

Ein besonderes Kennzeichen i 
des vergangenen Jahres war der 
Verzicht darauf, alle 
Massenveranstaltungen 
Gebletshauptstarit zu 
ren, Wir sind bestrebt. 
Dorfbevölkerung 
gen.

Das Gebietsfestival des Volks
schaffens wurde durch das Fest 
der Folklore und Ethnographie 
eingeleitet. Kurz vor Beginn, der 

. XIX. Unionsparteikonferenz, wur
de im entlegensten Rayon Mojun- 
kum das Fest des patriotischen 
Liedes veranstaltet. Im Dorf Ge- 
orgljewka und lm Sowchos „Ta- 
lapty“ des Rayons Kurdal fand 
das Gebietsseminar, gewidmet der 
Einbürgerung soziallstls eher 
Bräuche mit praktischer Vorfüh
rung dieser Feste — der Straße, 
des Platzes. Neptuns—statt. Wäh
rend der Veranstaltung zu Eh
ren von Amre Kaschaubajew wett
eiferten die Solosänger.

Die Festlichkeiten zu Ehren 
des Tages der Verfassung im 
Rayon Lugowoje begannen mit 
dem Schau-Wettbewerb mobiler 
Klubs und Roter Jurten; Im Dorf 
Michailowka des Swendlow- 
Rayons fand der erste Wettbe
werb der Spieler auf Volksinstru
menten statt. Das vergangene 
Jahr fand seinen Ausklang mit 
dem Zonalausscheid ' ”
llenensembles In den 
Tschu und Kara tau.

In ihrer ganzen 
Vielfalt traten vor den Delegier
ten der XXII. Gebietsparteikon
ferenz 15 " ” ’
auf. die sich 
gramm beteiligten. Insgesamt wir
ken 1m Gebiet 60 solcher Kol
lektive. Hunderte ihrer Mltglle-

größeren 
in der 

organisie
re der 

näherzub r 1 n-

der Faml- 
Städten

nationalen

Folklorekollektive 
am Konzertpro-

der widmen Ihre Freizeit dem 
Volksschaffen.

Das Volksschaffen erlebt im
mer breiteren Aufschwung. Die 
Menschen wollen sich es nicht 
mehr gefallen lassen, daß Jemand 
Ihnen vorsclhrelbt. wie sie ihre 
Fretzelt zu verbringen haben, sie 
experimentieren und suchen eif
rig selbst nach Formen. Das 
Wichtigste am Experiment ist das 
Bestreben der Menschen, un
mittelbar und aktiv an der Um
gestaltung teliJzunehmen. dazu 
ihren Beitrag zu leisten. Sie 
schlagen etwas Neues vor und 
kritisieren. was- der Sache lm 
Wege steht.

Der Austausch von Konzerten. 
Bühnenaufführungen und Dar
bietungen von Agitatlonsbrtga- 
den zwischen den Republiken und 
Gebieten Ist bereits zur Tradi
tion geworden. So waren In den 
letzten Jahren unsere Laien
künstler auf Gastspielen in der 
Ukraine, in Usbekistan, in Kirgi
sien, In der RSFSR und in an
deren Republiken. Das Familien
ensemble Suraschew, vier Soli
sten und der Meister der ange
wandten Kunst S. Bajtajew so
wie der Laienkünstler G. Kumls- 
sotw führten ihr Können Arbeits
kollektiven In Moskau vor.

Im Gebiet werden regelmäßig 
Republikseminare und -Wettbe
werbe veranstaltet, lm November 
1987 und lm Mal 1988 fanden 
Republikwettbewerbe der Ge- 
sellschaftstänzer sowie der von 
Disko Jockeys statt.

Unter den Gesellschaftstänzern 
sind drei Paare aus Dshambul 
Republikmeister geworden. Übri
gens ist die Gebietshauptstadt 
zum Austragungsort zwlsohen- 
städtiScher Wettbewerbe 
stimmt. Das ist vor allem 
Verdienst von Tatjana und Pawel 
Jakimow, Tänzer Internationaler 
Leistungsklasse. Begründer und 
Organisatoren des Ensembles 
„Telemark”.

Die Darbietungen zahlreicher 
Kollektive und einzelner Teil
nehmer wunden im Unlons- und 
Republlkfemsehen ausgestrahlt.

An 41 Kollektiven wunde der

Lalen-

be-

Tite) ..Volksensemble” verlie
hen. In den letzten zwei Jahren 
kamen weitere fünf dazu, darun
ter das Volkstheater ..Rampa" 
und das Klnderensemble „Plone- 
itja” des Kulturhauses der Pro
duktionsvereinigung „Chlmprom”, 
das Kinderensemble für Gesang 
und Tanz ..Bostorgal" sowie die 
Schule für bildende Künste des 
Gebletsplonterhauses. Zur Ver
teidigung dieses Ehrentitefls zei
gen sich auch das Tanzensemble 
,,Telemark”, das *““*
semble Suraschew und 
bereit.
• Die Entwicklung des 

schaffens hängt unmittelbar mit 
dem Stand der materiell-techni
schen Basis der Kultureinrich
tungen zusammen. Zur Zelt ste
hen im Gebiet den Laienkünst
lern 508 Klubeinrichtungen zur 
Verfügung. In den letzten fünf 
Jahren wunden 23 neue Kbubeln- 
rlchtungen ihrer Bestimmung 
übergebene eine Reihe von Klubs 
und Kulturhäusern wurde re
konstruiert. Zum Ende dieses 
PlanfceHraumes werden weitere 
Kultureinrichtungen errich t e t 
werden.

Beachtliches wird zu deren 
Versorgung mit den nötigen Aus
rüstungen. Musik- und VerstAr- 
kungsgeräten geleistet. So wur
den In den Jahren der Durchfüh
rung des II. Unionsfestivals der 
Lalenkunstkollektlve dafür rund 
zwei Millionen Rubel bereitge
stellt.

Ein wichtiger Bestandteil des 
Volksschaffens sind die Amateur- 
Vereinigungen und Interessen
klubs. Ihre Zahl nahm in den 
letzten drei Jahren aufs 3,5fa- 
che zu, die Teilnehmerzahl stieg 
von 6 000 auf 15 000.

Eine große RoHe bei der Lö
sung dieser Fragen hat der so
ziologische Dienst zu spielen. Es 
Ist vorgesehen, bis zum Ende 
dieses Planzeitraumes in Jeder 
Stadt und In Jedem Rayon ein 
System zur Erforschung der kul
turellen Bedürfnisse und Belange 
der Bevölkerung zu schaffen, und 
solche aktiven Formen des Volks
schaffens zu verbreiten wie Wett

FamlUenen- 
andere

Volks-

bewerbe. Festivals. Ausscheide 
und Feste; darüber hinaus die ak
tive Teilnahme an Laienkunst 
Zirkeln zu erweitern und die Ar
beit der Besten zu verallgemei
nern und zu propagieren. die 
Durchführung auswärtigen Kol
legiumssitzungen und Seminare 
weitenzuüben. 4

Zugleich entspricht die Arbeit 
zur Entwicklung des Volksschaf
fens noch nicht vollständig den 
Aufgaben der Umgestaltung.

Die Entwicklung des Volks
schaffens wird ernsthaft durch 
die schwache materiell-technische 
Basis gehemmt. Ein bedeutender 
Teil der Klubeinrichtungen be
sitzt dazu -nur ungeeignete Räu
me; es mangelt an Räumen für 
die Zirkelarbeit. Lediglich 36 
Prozent der Klübs verfügen zur 
Zelt über komplette Orchester der 
Vol kslnst nument e.

Besonders akut bleibt das Ka
derproblem. In den letzten Jahren 
gab es eine Menge von Unzu
lässigkeiten bei der Ausbildung 
von Kadern für den Kulüurbe- 
relch. Besseres zu wünschen- üb
rig läßt die Ausbildung von Ka
dern am Tschlmkenter Pädagogi
schen Institut für Kultur sowie 
an der D^hambtfler Fachschule 
für Kulturarbeiter. Zur Vervoll
kommnung der Ausbildung von 
Kadern für alle Kunstarten wind 
Im Gebiet der Bedarf an solchen 
Spezialisten erforscht. Daraufhin 
wurde gemeinsam mit der Fach
schule für Kulturarbeiter das 
Programm „Kader 95” entwickelt 
und bestätigt.

In einzelnen Städten und Ray
ons des Gebiets wird nicht die 
nötige Sorge um die qualitative 
Verbesserung der Leitung der 
Lalenkunstkollektlve und der Bin
dung der Leiter an Ihre Arbeits
stelle getragen.

Die Lösung all dieser Fragen 
würde die Entwicklung des Lai
enkunstschaffens des Volkes we
sentlich fördern.

Vlktor TIBELIUS, 
Stellvertretender Leiter der 
Gebletevenwalltung Kultur 
Dshambul

Kulturmosaik
Er schreibt über 
seine Landsleute

..Die Jungs von Noworossijsk”. 
„Unter dem Himmel des Altai” 
— diese Bücher der örtlichen 
Schriftsteller A. Rosanow und 
S. Tschemucha werden In den 
Buchhandlungen von Ust-JCame- 
nogorsk geboten. Sie machen die 
Leser mit Menschen bekannt, auf 
die ganz Erzaltai stolz Ist.

„Mehr als ein Vierteljahrhun
dert trage loh Materialien über 
meine Landsleute zusammen", 
sagt S. Tschemucha. „So sind die 
Erzählungen über R. Dreimann. 
P. Wassiljew. K. Nurgalijew und 
andere entstanden”.

Eine
Jubiläumsausstellung

Etwa zweihundert Gemälde 
sind auf der Personalausstellung 
des Pawlodarer Malers W. Mar
ty nzew zu sehen, die seinem 60. 
Geburtstag gewidmet Ist.

Wassili Martynzew arbeitet In 
verschiedenen Genres, bekannt 
sind seine Porträts namhafter 
Bestarbeiter von Pawlodar so
wie seine Landschaftsbilder und 
Stilleben.

Die Ausstellung wurde zu ei
nem wichtigen Ereignis lm Kul
turleben des Industriezentrums.

Einweihung 
des neuen Theaters

Dsheskasgan hat nun auch ein 
Musiktheater. Den Kern seiner 
Truppe bilden Junge Schauspie
ler, Absolventen des Moskauer 
Theaterinstituts „Schtschepkln”. 
Das neue Theater ist einstweilen 
im Kultunpalast der Hüttenwer
ker untergebracht, dessen Zu
schauerraum man rajdloflzlert hat. 
damit seine Aufführungen In 
Russisch und Kasachisch ange
hört werden können.

Mit großem Erfolg und bei 
ausverkauftem Haus fand hier die 
Premiere des klassischen Dramas 
„Kys Shlbek” von G. Musrepow 
statt. Ganz besonders beeindruck
te die Zuschauer der Verdiente 
Schauspieler der Kasachischen 
SSR Asyibolat Ismagulow, der In 
der Gestalt von Bekeshan agier
te.

Die Fahrer haben es im Sommer wie auch im Winter nicht leicht un
terwegs. Fragen Sie einen beliebigen, wovon er auf der Fahrt träumt, und 
er wird Ihnen meistens antworten: Von einem Glas Tee, von erholsamer 
Entspannung.

All das und aufmerksame Betreuung obendrauf garantiert den ermüdeten 
Fahrern das an der Fernsfraße Karaganda — Alma-Ata eröffnete Kooperativ
hofei. In bequemen kleinen Häuschen werden Hotelzimmer mit je zwei 
Betten und allem Komfort geboten. Im Cafe nebenan werden die Gäste mit 
schmackhaften Speisen bewirtet.

Unsere Bilder: Im Cafe schaltet und waltet Veronika Asfandijarowa. So 
sieht der Hotelkomplex „Magistrale" aus. Fotos: KasTAG

Alte Liebe zum Orgelspiel
In der Zeitschrift NBI 44/88 

(DDR) las ich unlängst den Bei
trag der Musikkritikerin Tamara 
Grum-Gnshlmaüo unter dem 
Titel „Sowjetunion: Späte Liebe 
zur Orgel”. Die Verfasserin be
hauptet, daß die Orgel In Ruß
land vorwiegend als ein Mittel 
häuslicher Unterhaltung gedient 
habe, da die russische Kirche die 

■ Musikbegleitung Im Gottes
dienst ablehnte. Der Umschwung 
habe sich erst Im Jahre 
vollzogen, als eine Orgel 
Scfruke, eines Orgelbauers 
der DDR, im Alma-Ataer Konser
vatorium Installiert wurde.

Diese Behauptungen treffen 
aber nur teilweise zu. Zum er
sten. herrschte bei dieser Opgel- 
muslkdanbletung im Jahre 1057 
ein großer Andrang, und es war

w.ung 
1957

von 
aus

sehr schwer, eine Eintrittskarte 
zu bekommen. Zum anderen, be
fand sich in der evangelischen 
Kirche meiner Heimatstadt, die 
damals, von langer Zelt, Katha
rinenstadt hieß, eine ausgezeich
nete Orgel mit mehreren Manua
len. Auch einen vortrefTlldhen 
Meister hatten wir: Andreas Fi
scher — der Sohn unseres be
jahrten Organisten — studierte 
in einer Großstadt. Hatte er Fe
rien und Freizeit, setzte er sich 
an die Orgel, und eine halbe 
Stunde vor dem eigentlichen 
Gottesdienst erfüllten die mäch
tigen, ergreifenden Tone der 
Bachschen Musik die ganze Klr- 
ohe, die eine herzliche Akustik 
hatte. Das war stets ein Fest 
für Ohr und Herzl Als der Got
tesdienst verboten und die Klr-

ehe geschlossen wurde, brachte 
man diese Orgel nach 
ins Konservatorium, wo süe mei
nes Wissens noch heute dient.

Aber nicht nur in Katharinen- 
stadt, sondern auch In anderen 
großen Dörfern an der Wolga 
gab es Orgeln. Auch bei Trau
ungen und Begräbnissen war der 
Orgeflklang nicht wegzudenken.

Auch auf der Krim gab es Or
geln In den Kirchen.

Ich selbst bin Jetzt lm hohen 
Alter (88 Jahre). Sohlte aber, trotz 
endloser Verzögerung eine Deut
sche Autonomie doch noch zu
stande kommen, werden unsere 
Nachkommen Orgelmusik und 
Bachsche Ouvertüren erleben. 
Wollen wir es hoffen.

M. HENNING
Ust-tKamenogorfik

Saratow

Neues aus Wissenschaft und Technik

In der Vereinigung „Energetika* 
ist gemeinsam mit dem Medizini
schen Institut Kaunas ein Dienst der 
individuellen telemetrischen Kar
diographie geschallen wor den. 
Jetzt können Elektrokardiogram
me in häuslicher Umgebung mit 
Hilfe eines Telekardiographen ge
macht werden, der vom Telefon
netz gespeist wird.

Unser Bild: So sieht der Pro
zeß der Anfertigung eines Elektro
kardiogramms aus.

schaftsarbeit mit anderen Wissen
schaftlern die Erscheinung der 
Rotation der Polarlsatlonsebene 
harter Gamma-Quanten. Die Ent
deckung, erweitert nach seiner 
Ansicht die Vorstellungen 
den kleinsten ..Bausteinen” 
Universums.

Die Erforschung dieser 
schelnung ermöglicht es. eine der 
wichtigsten Charakteristiken des 
Zusammenwirkens des Lieh Weil
chens Photon und des Elektrons 
zu ermitteln. Dieses muß btel 
Experimenten zur Prüfung der 
Symmetrie-Eigenschaften v d n 
Elementarteilchen berücksichtigt 
werden. Die Entdeckung kann 
bei der Erforschung von Gamma- 
Quanten. die aus den Tiefen 
des Weltalls kommen, eine we
sentliche Rolle spielen.

Praktische 
Ratschläge

Fofo: TASS

Eine neue Forschungsrichtung 
in der Physik

Nukleare Gamma-Optik polari
sierter Medien ist eine neue For- 
sohungsrlchtung, die von sowjeti
schen Physikern erschlossen wur
de. Dr. Sc. iPhys. Et Math W. Ba
ryschewski. Direktor des Insti
tuts für nukleare Probleme bei 
der Belorussischen Staatlichen 
Universität, entdeckte In Gemein

von 
des

Er-

Einblick in den Erdkern

Aus dem Erdkern auf steigende 
Wasseretoffströme sind nach An
sicht von Moskauer Wissenschaft
lern für Vulkanenuptlonen verant
wortlich. Ein vom korrespondie
renden Akademiemitglied Alexej 
Marakuschew geleitetes Forscher- 
kollektiv des Instituts für experi
mentelle Mineralogie modellierte 
die Verhältnisse der geologischen 
Frühgeschichte der Erde.

Wie Marakusdhew In einem 
TASS-Gespräch informierte, wur
de bei Experimenten Meteorlten- 
materie verwendet, die der plane
taren nahekommt. Ihre Haupt- 
komponenten waren Elsen und Si
likate. wie sie sich auf der Ende 
aus dem wasserstoffgesättigten 
schmelzflttsslgen Magma heraus- 
biideten. Jn einem dickwandigen 
Gefäß wurden die bei diesem 
Prozeß herrschenden Druckver
hältnisse nachgestaltet. Als Er
gebnis bildete sldh aus der 
teorllenmasse eine Struktur 
aus, die dem geologischen 
der Erde ähnlich Ist Elsen 
zentrierte sich Im unteren 
des Gefäßes, darüber kamen 
kate und Magnesium und obenauf 
Aluminium und Silizium zu He
gen. Wasserstoff akkumulierte 
sich in der Eisenschicht die dem 
Erdkern analog Ist.

Me- 
her- 
Bau 
kon- 
Tell 
6111-

■Der i'iii'iiclic (l’oloiw t
ober Cljriftian Gottlob öliges leben inRiißlttnö

Nebst einer Schilderung der Sitten und Gebräuche der Russen,
vornehmlich in den asiatischen

Mir gilt Jeder Deutsche für ei
nen Landsmann, und Ich freue mich 
jederzeit, wenn ich nützlich wer
den und Ihm eine Gelegenheit ver
schaffen könne, der Unterstüt
zung und des Rates meines Herrn 
zu entbehren, und Ihm Mittel zu 
zeigen, bequem und ohne Kosten 
bis in die Gegend von Danzlg zu 
kommen, wenn er Lust hat, die 
Reise als Bedienter zu machen.

Ich. versicherte Ihn, daß loh 
mich nicht in der Lage befände. 
Irgend eine Gelegenheit zu leid
lichen Fortkommen zu verschmä
hen. worauf er mir erzählte, daß 
er Auftrag habe, der Gemahlin 
eines gefangenen Offiziers von 
Konföderlerten, die aus Prag ge
bürtig wäre, einen Bedienten zu 
verschaffen, der sie ungefähr bis 
nach Danzig begleite. Vor Freu
den über diese günstige Nach
richt fiel ich dem Mann um den 
Hals und bat ihn, mich ohne Ver
zug der Dame zu bnlngen. Dies 
geschah, und zu meiner Freude 
bemerkte Ich, daß die Dame nicht 
weniger froh schien, einen deut
schen Bedienten zu finden, als Ich 
es war, meines gefährlichen Pas
ses nicht mehr zu bedürfen, wenn 
loh in Ihrem Gefolge reisen könn
te. Da ich keine weitere Ehnpfeh- 
lung hatte, als meinen Paß. 
te Ich diesen vor. Sie gab 
Ihrem Mann, welcher auch 
geborener Pole, sondern ein 
länder war (auf-Seiten der 
föderierten kämpften viele 
länder. vor allem Ungarn, da zwi
schen dem ungarischen und pol
nischen Adel manche verwandt
schaftliche Verbindung bestand), 
dessen Name meinem Gedächtnis 
entfallen Ist. Nur so viel erin
nere Ich mich noch, daß er wie 
Hülsen oder Lützen lautete. Der 
Herr konnte' meinen Paß nicht le
sen, war aber mit der äußeren 
Form zufrieden. Seine Frau trat 
mit mir In Verhandlungen, die um 
so leichter abgeschlossen waren, 
da loh mit Jedem Anerbieten zu
frieden gewesen sein würde. Sie 
bot mir, neben freier Zehrung, 
monatlich einen Rubel, und hier
mit war der Handel richtig. Ich 
mußte meinen Dienst sogleich an
treten und meine 'Herrschaft (zu 
dem Gouverneur begleiten, wel
cher ein Gastmahl veranstaltet 
hatte, woran, außer einer Menge 
Adeliger, drei gefangene Gene
rale von den Konföderlerten, und 
der deutsche Prediger zu Kasan 
teklnahmen. Dieser trank trotz 
(hier als Vergleich gebraucht: 
ebenso wie) dem geübtesten Po
pen, sollte aber, wie man mir 
sagte, übrigens ein guter und sehr 
gelehrter Mann sein.

Den Tag nachher war Gesell
schaft bei meiner Herrschaft, 
den darauf folgenden wurde ein
gepackt, und am vierten Tag ging 
die Reihe fort. Frau von Hülsen.

(Fortsetzung. Anfang Nrn. 140 
—224, 3—37)

zelg-
Ihn 

kein 
Aus- 
Kon- 
Aus-

wie ich meine Herrschaft einst
weilen nennen will, da Ich Ihren 
Namen nicht mehr genau weiß, 
hatte zu Reisegefährten die Gat
tin eines polnischen Hauptmanns, 
die sie bis Plolzko* (Plock, russ. 
Polozk). wo sich ihr Mann be
fand. begleiten wollte, und einen 
artigen Jungen Mann. der als 
deutscher und französischer 
Sprachmeister nach Moskau ging. 
Der Hauptmännin folgte eine 
ziemlich starke Dienerschaft, die 
aus einem Bedienten, einem alten 
Soldaten und einem hübschen 
leibeigenen russischen Mädchen 
bestand, welches die Hauptmän
nin geschenkt bekommen hatte.

Bel unserer Abreise gaben uns 
etliche Wagen das Geleit, worin 
sich Herr von Hülsen, die drei 
gefangenen polnischen Generale, 
die Mutter der Hauptmännin 
und der deutsche Prediger zu Ka
san befanden. Die ganee Gesell
schaft war sehr lustig; auch mir 
verging die Zelt unter Gesprä
chen mit dem russischen Mädchen 
zuweilen recht angenehm, dage
gen wurde Ich auch dann und 
wann verdrießlich über den al
ten Soldaten, der mich öfters 
neckte, die Bemerkung machte, 
mein Dolman sei nicht auf mei
nen Leib gemacht, und Zweifel 
äußerte, ob Ich Jemals ein Husar 
gewesen wäre. Ich bekümmerte 
mich weiter nicht um den alten 
Schnurrbart, und erwähnte obiges 
nur. um den Lesern zu zeigen, 
daß Frau von Hülsen eben nicht 
auf Glanz hielt. In den groben 
Leinwandhosen und meiner über
haupt schmutzigen und ziemlich 
abgetragenen Kleidung saß Ich 
Jetzt nicht nur hinten auf Ihrem 
Wagen, sondern hatte darin auch 
bei einer glänzenden Gesellschaft 
serviert.

Die Gesellschaft aus Kasan, be
gleitete uns bis in ein tatarisches 
Dorf, das zum Nachtlager be
stimmt war. und wo wir nach rus
sischer Welse ohne Umstände In 
das erste beste Bauernhaus fuh
ren, daselbst Quartier zu nehmen. 
Oft gibt man sich nicht einmal 
die Mühe, den Besitzer zu fra
gen, ob er einen beherbergen 
wolle, sondern packt ab. nimmt 
Poßeß. verdrängt wohl die In- 
saßen aus der Stube, und bezahlt 
für Quartier und gelieferte Le
bensrnittel sehr wenig. Wir pack
ten ab. die Bedienten bereiteten 
ein Abendessen zu. das größten
teils aus mitgebrachten Speisen 
bestand, doch mußte der tatari
sche Wirt auch noch verschiede
nes Benötigte liefern. Die Herr
schaften lagerten sich dann auf 
mitgenommene Betten, die Be
dienten und Fuhrleute nahmen in 
und unter den Wagen Platz, auf 
derem einen Ich auch für mich 
eln Lager von Stroh und Heu be
reitete.

Es ging In diesem Nachtlager 
etwas wild her, was Ich als ei
nen Beitrag zur Sittengeschichte

Provinzen
erzählen muß. Noch nicht lange 
hatte Ich geschlafen, als ich von 
ein paar Händen aufgeweckt wur
de, die im Wagen und In meinen 
Taschen herumvisitierten. Mich 
ermunternd, erhaschte ich eine 
dieser Hände und schrie, ein 
Dieb! ein Dlebl wurde aber bald 
gewahr, daß der Inhaber dersel
ben Im Gegenteil mich für einen 
Dieb hielt. Es war der Herr 
Pastor, der sich den Branntwein 
und den Punsch so wohl hatte 
schmecken lassen, daß er zuletzt 
von seinen Sinnen nicht -viel mehr 
wußte. In diesem Taumel war 
Ihm seine Uhr abhanden ge
kommen. Jetzt rief er. daß sie 
Ihm gestohlen wäre, suchte Über
all danach herum und visitierte 
deshalb auch mich und meine La
gerstätte. Hierdurch beleidigt, 
schob ich seine Ehrwürde etwas 
unsanft vom Lager hinweg, ließ 
mir aber doch, als er wieder kam. 
die Fortsetzung seiner Visitation 
gefallen, um Ihn, nachdem er sich 
überzeugt hatte, daß bei mir 
nichts zu finden wäre.
und nachdrücklich zu sagen, es 
sei sehr unrecht von f .
halb, weil ihm In Taumel etwas 
verloren gegangen wäre, auf ei
nem ehrlichen Mann Verdacht zu 
werfen. Murrend und beschämt 
zog der Herr Pastor ab. und ich 
fiel wieder in einen süßen Schlaf. 
In welchem Ich Jedoch nicht lan
ge ungestört blieb.

Der Sprachmeister weckte mich 
auf und bat mich, well die Nacht 
so schön und hell wäre, mit Ihm 
ein wenig spazieren zu gehen. 
Ich fand diesen Einfall sonder
bar. stand aber, da ich 
ziemlich ausgeschlafen 
gleichwohl auf, well mir 
Sprachmeister sagte, er hätte mir 
etwas Lustiges zu erzählen. Er 
sagte mir. die Mutter der polni
schen Hauptmännin, die er an 
der Sprache erkannt, hätte sich, 
nachdem alles In tiefem Schlaf 
gelegen, an sein Lager gemacht 
und es, halb mit Gewalt, mit ihm 
teilen wollen. Nicht imstande, der 
lüsternen Alten ohne Lärm oder 
Gewalt loszuwerden, wäre er end
lich aufgesprungen, und wolle nun 
lieber die Nacht fern von ihr zu
bringen. Ich lachte über seine 
Erzählung, an deren Wahrheit 
Ich um so weniger zweifelte, da 
die Heldin derselben, nach dem 
der Genuß hitziger Getränke sie 
mehr belebt hatte, auf den arti
gen und. nach seiner Figur, viel 
versprechenden Sprachmeis ter 
lüsterne Blicke schoß, und Ihn 
durch Ihre verwelkten Refcze an 
sich zu locken suchte. Daß der 
Sprachmeister der Versuchung 
entgangen war, wunderte mich 
nicht im geringsten, denn sie 
kam von einer Dame. die. an sich 
nicht schön, dadurch, daß sie in 
einem Alter von mehr als Vierzig 
auf die gröbste Welse kokettier
te, beinahe abscheulich wunde.

(Fortsetzung folgt)
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Ein aus Holz hergestellter 
Aquarlenschrank

Weniger Aquarianern ist der 
Umgang mit Schweißtrafo und 
Elektrode vertraut bzw. gestat
tet. Auch vor dem aufwendigen 
Sägen der StaMtelle sträuben 
sich einige. Die Holzverarbei
tung ist vergleichsweise bequem, 
denn viele maschinelle Hilfsmit
tel werden dem 
werker angeboten.

Hobbyhand-

Aquarlenschrank auf un- 
Bfld besteht aus 20mm 
Spanplatte, Vlerkanthöl- 

und Leisten

Der 
serem 
dicker . . 
zern (40x40jmm 
(60x20)mm. Er soll ein Aquari
um mit den Abmessungen 
(2 000x450x400)mm aufnehmen. 
Belm Bearbeiten der fünf senk
rechten Wände Ist darauf zu ach
ten, das sie, In einem Paket ge
spannt, das gleiche Höhenmaß 
bekommen. Vor dem Lösen der 
Zwingen kennzeichnen wir Lage 
und Reihenfolge der einzelnen 
Platten. Alle Verbindungsstellen 
der Schrankelnzeltelle werden 
geleimt und geschraubt

Während des Zusammenfügens 
der Wände und der waagerech
ten Platten könnten sich bei 
Nlchtbeachten dieser Beschrei
bung die waagerechten Flächen 
verziehen. Die notwendige Sel- 
tenstabUttät erzielen wir mit ei
ner durchgehenden Spanplatte 
als Rückwand, die an die waa
gerechten und senkrechten Tefle 
der Schrankrückselte gelelnV 
und geschraubt wind. Dazu gt 
hören auch die Einlegeböden. Sie 
sind mit Vlerkanthödzem an den 
Wänden ebenfalls zu verkleben 
und zu verschrauben.

Der umlaufende und querver- 
strebte Fußrahmen besteht aus 
stabilen Leisten. Die Streben Lm 
Fußrahmen haben die gleiche \ 
Lage wie die senkrechten Zwl- V 
schenwände. um die Last gleich
mäßig an den Fußboden weiter
leiten zu können. Die Türen be
festigen wir mit Scharnieren 
oder Scharnierbändern an den 
senkrechten Wänden. Geschickte 
Bastlern tischlern Schubfächer 
und montieren die Führungs
schienen an die Wandflächen. Ver
wenden wir thermisch gepreßte 
Fertlgschubladen. ist natürlich 
bei der Anordnung der Wände 
die, vorgegebene Breite der 
Schubfächer zu berücksichtigen. 
Sie sind pflegeleicht und können 
allerhand AquarlenutenslHen auf
nehmen.

Länger frisch
Die Haltbarkeit von 

blumen wird von derem 
len Standort und guter 
entscheidend mitbestimmt. Laub, 
auch Blüten, verdunsten konti
nuierlich Wasser. Dies um so In
tensiver. Je wärmer der Strauß 
platziert Ist. Schnittblumen neh
men Wasser über die Schnittstelle 
am Stiel auf. Da diese leider 
rasch zu verhärten beginnt, wird 
die Durchlaßfähigkeit der Zellen 
zunehmend geringer. Deshalb 
empfiehlt es sich, das Stielende 
beim täglichen Wasserwechsel 
neu anzuschneiden. Bet manchen 
Schnittblumen. z. B. dem Alpen
veilchen, läßt sich durch Aufspal
ten der Stielenden deren Haltbar
keit verlängern. Chrysanthemen 
bleiben nach Heißwasserbehand
lung der Stielenden besser halt
bar.
(fcm Bild).

Schnltt- 
opttaa- 
Pflege

Klug handeln Jene Blumen
freunde, die das Laub am Stil ent
fernen, das sonst 1m Wasser 
eintauchen würde. Nicht Jede 
Schnlttblume soll mit dem Stiel 
tief lm Wasser stehen. Dies gilt 
u. a. für die beliebte Gerbera.

Chefredakteur 
Konstantin EHRLICH

linear» AncrhrlH« Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons-
unserc anscnnii. lekretir — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen:Propaganda —33-38-04; Parteipolitische Massenarbeit —
-------------------------------  33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb — 33-35-09; WlrtschaHslnformatlon — 33 25-02; 33-37-62; Kultur — 

k.uKxai CCP------------------------------------33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stllredakteur-33-45-56;
jxnnii Änua-ÄTi 4-—Obersetzungsbüro — 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87;Korrektoren — 33-92-84.
u rAnuunrÂ «o’ Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-86-33; Petropaw-

yn. M.^ropbKoro, a», |owjk _ Ze,Inoflrad _ 24)4.49

«<PPOAHäUUA4>T» 
HHAEKC 65414

Bwzoant eiKeAHeBHO, xpOMe 
eocKpecewaa m noHOAenkHMKa

Opflewa TpyAoaoro 
KpacHoro 3naMeHN 

TMnorpacpNi MzAaTenbcraa 
U« KoMnapTMM KasaxcraHa 

480044, np. JleHMHa, 2/4

rasera oTnevaTaHa 
04>CCTH1i1M CnOCOÖOM

06mm
2 neuTHHX aacra

MX2 3456789 10
nYs 3456789 10

yr 01098 lavaa l3O82


	Freundschaft

	Erscheint seit I. Januar 1966

	Freitag, 24. Februar 1989

	Nr.39 (5 917)

	Preis 3 Kopeken

	Die ersten

	Erfahrungen

	Eine sonderbare i Situation

	Meinung

	Erinnerungen

	Von großem

	Nutzen

	Das Interesse

	wecken

	— Diskussion .


	Gutes Deutsch pflegen

	Ja, die

	Moden...

	Kämpfe dauern an


	Die

	Laienkunst fördern“

	Kulturmosaik

	Er schreibt über seine Landsleute

	Eine

	Jubiläumsausstellung

	Einweihung des neuen Theaters

	Praktische Ratschläge


	ober Cljriftian Gottlob öliges leben inRiißlttnö

	Nebst einer Schilderung der Sitten und Gebräuche der Russen,

	vornehmlich in den asiatischen

	Provinzen





